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Die Lehngrundoberschule an der August-
Bebel-Straße erhält ein Chemiekabinett
mit Vorbereitungsraum. Derzeit laufen die
Arbeiten dazu. 
In der ersten Jahreshälfte 2014 wurde die
Schule zudem mit neuen Möbeln, Lehr-
mitteln und Sonnenschutz im Wert von
rund 9.000 EUR ausgestattet, die den drei
frisch renovierten Klassenzimmern zugu-
te kamen. Außerdem wurde eines der bei-
den Informatikkabinette für ca. 6.000
EUR mit neuer PC-Technik versehen.
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 22. September 2014, 
ist Montag, der 08. September 2014.
Auch 2014 wird wieder kräftig in die Verbesserung der Si-
cherheit sowie der Spiel- und  Lernbedingungen unserer Kin-
der in den Glauchauer Schulen und Kindertagesstätten inves-
tiert. Wir wollen Ihnen die wesentlichsten Maßnahmen vor-
stellen.
Die umfangreichen Baumaßnahmen in der Sachsenallee-
schule finden mit der vorgesehenen Einweihung am
12.09.2014 ihren Abschluss. In einer Bauzeit von rund 18
Monaten wurden u. a. der Eingangsbereich neu gestaltet, ein
Fahrstuhl eingebaut, die Fassade mit neuen Fenstern verse-
hen, gedämmt und verkleidet sowie das Dach saniert. 2014
erfolgten noch Restarbeiten an der Außenverkleidung, der
Haupteingang wurde komplettiert und die Außenanlage wie-
derhergestellt. Insgesamt umfasst das Projekt rund 2,8 Mio.
EUR. Es wird gefördert mit Mitteln aus dem Europäischen
Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE).
Die Planungen zur Erweiterung der Außenanlage der Schule
„Am Rosarium“ um das Areal des ehemaligen Dirt-Jumper-
Geländes zur Vergrößerung des Spiel- und Sportbereichs so-
wie der Schulgartenanlage sind soweit abgeschlossen, so
dass in den nächsten Wochen ein entsprechender Förderan-
trag eingereicht werden kann. 
Der Wirtschaftsjunioren Glauchau e.V. veranstaltet jährlich ein
Benefiz-Fußball-Turnier, dessen Erlös gespendet wird. Zusätz-
lich ist er bestrebt, für einen guten Zweck Sach- und Arbeits-
leistungen von regionalen Unternehmen zu akquirieren. Am
21.06.2014 wurde auf dem Sportplatz des SV Lok Glauchau
Niederlungwitz e.V. ein Turnier veranstaltet, dessen Erlös in
diesem Jahr der Schule und dem Hort Niederlungwitz zugu-
te kommt. Nach Absprache mit Schule, Hort, Stadtverwaltung
und dem Niederlungwitzer Ortsvorsteher sollen im Außenge-
lände u. a. die Errichtung eines Sandkastens ggf. mit Son-
nensegel, das Aufarbeiten der Tischtennisplatte, die Erneue-
rung des Basketballkorbs, die Anlage diverser Sitzgelegenhei-
ten und der Bau eines Holzhauses realisiert werden. Dafür ist
die Aufwendung von ca. 3.400 EUR sowie Sach- und Arbeits-
leistungen von ca. 10.000 EUR geplant. An dieser Stelle vie-
len Dank an den Wirtschaftsjunioren Glauchau e.V. und allen
Beteiligten.
In der Lehngrundschule sind seit Anfang Juli Arbeiten zum
Einbau des Chemiekabinetts mit Vorbereitungsraum in vollem
Gange. Innerhalb eines Zeitraumes von rund 2 Monaten sol-
len die betreffenden Räume vollständig saniert und mit z. B.
neuen Türen brandschutztechnisch versehen werden. Sie
werden mit u. a. 30 Schülerexperimentiertischen mit An-
schlüssen für Gas und Strom, Lehrerexperimentiertisch mit
zusätzlichem Wasseranschluss, gefliester Spüle, einer Ab-
zugsanlage sowie Stühlen und einer Tafel ausgestattet. Für
den Vorbereitungsraum sind eine zeitgemäße Chemikalien-
schrankwand und eine Spüle vorgesehen. Das Projekt kostet
insgesamt rund 150.000 EUR, wovon rund 53.900 EUR durch
den Freistaat Sachsen finanziert werden.
Im Herbst 2014 wird der durch Maßnahmen während des
Hochwassers 2013 stark beeinträchtigte Sportplatz an der
Friedrich-Ludwig-Jahn-Turnhalle saniert. Dabei sollen der
Tennenbelag vollständig erneuert werden und eine Rundlauf-
bahn, eine 75m-Sprintbahn, ein 20 x 40 m großes Kleinspiel-
feld, ein Volleyballfeld sowie die Weitsprunganlage neu aus-
gebildet werden. Der Platz erhält außerdem eine Drainage. Für
die Maßnahme werden rund 60.000 EUR aus Mitteln der So-
forthilfe für das Hochwasser 2013 aufgewendet.
Im Georgius-Agricola-Gymnasium konnte 2014 für rund
11.300 EUR ebenfalls neue PC-Technik angeschafft werden.
Der DRK-Kreisverband Glauchau e.V. als Träger der Kinderta-
gesstätte „Johannisstraße“ beantragte vergangenes Jahr
beim Landkreis Zwickau Fördermittel nach VwV Kita Bau, die
2014 bewilligt wurden. Mit Hilfe dieser Mittel vom Freistaat
Sachsen und dem Landkreis Zwickau sowie eines Zuschus-
ses der Stadt Glauchau (8.750 EUR) und Eigenmitteln des
Trägers kann die ca. 25.000 EUR umfassende Maßnahme zur
Behebung von Brandschutzdefiziten umgesetzt werden. 
Ähnlich auch bei der Kindertagesstätte „Lebensbaum“ in
Trägerschaft der Ev.-Luth. Kirchgemeinde Glauchau-Luther.
Hier stehen insgesamt rund 75.100 EUR zur Verfügung, um
eine Teilsanierung der Außenanlage vorzunehmen. Die Stadt
Glauchau beteiligt sich mit rund 26.300 EUR. Damit sollen
Fortsetzung auf Seite 2!
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am Montag, dem 01.09.2014, um 18:30 Uhr 




2. Verpflichtung eines Stadtrates
3. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
4. Anfragen der Stadträte
5. Einwohnerfragestunde
6. Ausnahmen von den Festsetzungen der Altstadt-
gestaltungssatzung
7. Beschluss des Bauprogramms zum Vorhaben
„Anlage eines Geh- und Radweges in Glauchau,
zwischen Mühlberg und Mühlgrabensteig (grün-
blaues-Band)“
(Vorlagen-Nr.: 2014/098; beschließend)
8. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A für die
Maßnahme „Anlage eines Geh- und Radweges in
Glauchau, zwischen Mühlberg und Mühlgraben-
steig (grün-blaues-Band)“
(Vorlagen-Nr.: 2014/099; beschließend)
9. Vergabe von Bauleistungen nach VOB/A zum Vor-
haben „Wiederaufbau Sportplatz an der Jahn-
turnhalle“
(Vorlagen-Nr.: 2014/102; beschließend)
10. Zustimmung zur Förderung der Einzelmaßnahme
Abbruch Hintergebäude Marienstraße 28 im Rah-
men der Städtebauförderung im Gebiet Soziale
Stadt
(Vorlagen-Nr.: 2014/101; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 1. Sitzung des Technischen Ausschusses
am Donnerstag, dem 04.09.2014, um 18:30 Uhr  




2. Verpflichtung eines Stadtrates
3. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
4. Anfragen der Stadträte
5. Einwohnerfragestunde
6. Abschluss eines Nutzungs- und Pflegevertrages
für Sportpark und Corsoplatz Glauchau mit dem
VfB Empor Glauchau e. V.
(Vorlagen-Nr.: 2014/100; beschließend)
Es schließt sich ein nicht öffentlicher Teil an.
Dr. Dresler
Oberbürgermeister 
Einladung zur 1. Sitzung des Verwaltungsausschusses
Das menschliche Denken wird sinnlos, wenn es kein bestimmtes Ziel hat.
Montaigne
Spruch der Woche
Baustellen in der Region – 35. Kalenderwoche vom 25.08. – 31.08.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau halbseitige Sperrung mit Ampelregelung voraussichtlich bis
Talstraße/Aug.-Bebel-Straße Sanierung Scherbergbrücke 07.09.2014
Talstraße aus Richtung Sackgasse
Schlachthofstraße
Glauchau, Meeraner Straße (S 288) Vollsperrung, B 175, B 93, S 288 21.07. – 29.08.2014
Kreuzung Seiferitzer Weg Straßenausbau
Glauchau Hermannstraße – halbseitige Sperrung mit voraussichtlich bis
Hermannstraße Einbahnstraßenregelung 12.09.2014
Erneuerung Gasleitung und Gehwegbau
Glauchau, Vollsperrung Otto-Schimmel-Straße, Erich-Fraaß-Straße 04.08. – 30.11.2014
Quergasse Straßenausbau Schlachthofstraße, Hoffnung
Glauchau, Vollsperrung Leipziger Platz, Talstraße, August-Bebel-Straße, 04.08. – 29.08.2014
Bahnhofstraße Straßenausbau Schlachthofstraße, Erich-Fraaß-Straße,
Otto-Schimmel-Straße
Glauchau, Hoffnung Vollsperrung Dr.-Walter-Hüttel-Straße voraussichtlich bis
zwischen Abzweig Gewerbegasse Straßenausbau 30.08.2014
und Schulplatz
Glauchau halbseitige Sperrung voraussichtlich bis
Weidensdorfer Straße Tiefbau Kabelverlegung 29.08.2014
Glauchau halbseitige Sperrung voraussichtlich bis
Geschwister-Scholl-Straße Indstandhaltung Gehweg 29.08.2014
zwische Sonnenstraße und HNr. 9 
Fortsetzung von Seite 1!
u. a. der Plattenbelag erneuert werden und eine neue
große Sandspielfläche, ein Gerätehaus, neue Schaukeln
sowie zahlreiche Sitzgelegenheiten errichtet werden.
In der Kindertagesstätte „Sonnenkäfer“ – Träger ist
der Volkssolidarität Kreisverband Glauchau/Hohen-
stein-Ernstthal e.V. - beginnt demnächst die ebenfalls
über VwV KitaBau geförderte Maßnahme zur Schaffung
des 2. Rettungsweges mit einem Gesamtumfang von
ca. 142.000 EUR. Darüber hinaus kann der letzte Ab-
schnitt der Dachsanierung durchgeführt werden. Der
Gesamtaufwand dafür beläuft sich auf ca. 45.800 EUR,
wovon vom Freistaat Sachsen und dem Landkreis Zwi-
ckau rund 17.000 EUR beigesteuert werden.
Die Sanierung der Außenanlage der Kindertagesstätte
„Minis und Maxis“ kann leider noch nicht in diesem
Jahr umgesetzt werden. Zur zeitnahen Realisierung
2015 werden jedoch erneut Fördermittel beantragt. 
Bei der Stadt Glauchau ist im Fachbereich Planen und
Bauen zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine unbefris-
tete Vollzeitstelle
Sachbearbeiter/in Stadtplanung
zu besetzen. Die Stelle ist grundsätzlich auch teilzeit-
geeignet.
Das Aufgabengebiet umfasst insbesondere:
• vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung
• Integriertes Stadtentwicklungskonzept, Teilraum-
entwicklungskonzepte
• Planfeststellungs- und Plangenehmigungsverfah-
ren und Bauleitpläne Dritter sowie übergeordnete
Verfahren mit Raumordnungs- und Entwick-
lungsbezug
• Angelegenheiten des besonderen Städtebau-
rechts
• Fördermittelverfahren mit baulichen bzw. bau-
rechtlichen Bezug
• Zusammenarbeit mit Kommunen bzw. Institutio-
nen auf dem Gebiet des Bauplanungsrechtes bzw.
der Regionalentwicklung
• Beratungsleistungen, Bearbeitung von Anfragen,
Auskunftserteilung
Ihre Qualifikation:
• ein abgeschlossenes Studium bzw. ein Abschluss
als Diplom-Ingenieur/in (FH, TU) / ein Masterab-
schluss in der Fachrichtung Stadtplanung, Urba-
nistik, Architektur (mit entsprechender Vertie-
fungsrichtung) oder ein vergleichbarer geeigneter
Abschluss im Bereich Bauwesen 
Unsere Anforderungen:
• Kenntnisse und Berufserfahrung im o.g. Aufga-
bengebiet bzw. in der öffentlichen Verwaltung
von Vorteil 
• Kenntnisse im allgemeinen Verwaltungsrecht und
im Projektmanagement von Vorteil
• sicherer Umgang mit Büro- und Kommunika-
tionstechnik sowie Microsoft-Office, Kenntnisse
in der Anwendung von Fachverfahren (beispiels-
weise GIS-Systeme, CAD-Programme)
• Teamfähigkeit, hohes Engagement und Leis-
tungsbereitschaft, Flexibilität bei Veränderung der
Aufgaben oder der Organisation des Arbeitsberei-
ches
• Fähigkeit zur Präsentation von Arbeitsergebnis-
sen in der Öffentlichkeit sowie in den Gremien
des Stadtrates
• Fahrerlaubnis für Pkw sowie Bereitschaft zur
dienstlichen Nutzung des Privat-Pkw
• Bereitschaft zur Verlegung des Wohnsitzes in die
Stadt Glauchau 
Arbeitszeit: 40 Stunden/Woche, flexibel; die Stelle
kann auch in Teilzeit besetzt werden
Vergütung: gemäß TVöD-VKA
Hinweise: Die Stadt Glauchau engagiert sich für
Chancengleichheit. Für allgemeine Auskünfte stehen
Ihnen Herr  Brunner (Fachbereichsleiter Zentrale Ver-
waltung, Tel.: 03763/65268) und für fachliche Aus-
künfte Herr Heerdegen (Fachbereichsleiter Planen
und Bauen, Tel.: 03763/65514) zur Verfügung. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann richten Sie Ihre aussagefähige Bewerbung bit-





Bewerbungshinweise: Bitte fügen Sie Ihren Bewer-
bungsunterlagen keine Originalzeugnisse und -be-
scheinigungen bei, da eine Rücksendung nur bei Mit-
sendung eines ausreichend frankierten Rückum-
schlags erfolgt. Anderenfalls werden die Unterlagen
bei erfolgloser Bewerbung nach Abschluss des Aus-
wahlverfahrens vernichtet. 
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Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich bitte über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de. 
Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Nachruf
Die Stadtverwaltung Glauchau trauert um
Herrn Michael Fischer,
geb.: 13.08.1952      gest.: 16.05.2014
Herr Fischer war seit November 1990 bei der
Stadt Glauchau als Hausmeister in verschiede-
nen Glauchauer Schulen beschäftigt. 
Seit September 2012 befand er sich in der Frei-
stellungsphase der Altersteilzeit. 
Seine Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit
werden uns stets in guter Erinnerung bleiben.
Unser Mitgefühl gilt seiner Familie. 
In aufrichtiger Anteilnahme
Dr. Peter Dresler Birgit Hilbig
Oberbürgermeister Vorsitzende des 
der Großen Kreisstadt Personalrates
Glauchau 
Der Oberbürgermeister der Großen Kreisstadt Glauchau lädt im Namen des Glauchauer Stadtrates sowie
der Stadtverwaltung Glauchau alle Einwohnerinnen und Einwohner des Stadtgebietes Glauchau recht herz-
lich zu einer Einwohnerversammlung
am Dienstag, den 16.09.2014, 18:00 Uhr
in den Ratssaal des Rathauses Glauchau, Markt 1, ein.
Im Rahmen der Versammlung haben die anwesenden Einwohnerinnen und Einwohner die Möglichkeit, An-
fragen oder Anliegen an den Oberbürgermeister sowie an die Stadträtinnen und Stadträte zu richten.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 
Einwohnerversammlung für das Stadtgebiet 
der Großen Kreisstadt Glauchau
Öffentliche Stellenausschreibung
Die Stadt Glauchau sucht für das Amt der Frie-
densrichter/in ab 2015 Bewerber und Bewerberin-
nen
Die Stadtverwaltung sucht für die neue Amtsperiode
interessierte Bürgerinnen und Bürger für das Amt
eines/einer Friedensrichters/in und dessen/deren
Stellvertreter/in.
Die Aufgaben der Damen und Herren Friedensrich-
ter/innen und deren Stellvertreter/innen bestehen
darin, als Vorstufe von Gerichtsverfahren kleinere
Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten zivil-
rechtlicher und strafrechtlicher Art zu schlichten. Da-
zu gehören neben Meinungsverschiedenheiten mit
den Nachbarn auch Verleumdungen, Hausfriedens-
bruch, Bedrohung, Sachbeschädigung und ähnli-
ches. Nicht zu den Aufgaben der Schiedsstelle gehört
es, Rechtsauskünfte zu erteilen.
Seit dem Jahr 2013 besteht eine Zweckvereinbarung,
dass die Stadt Glauchau für die Gemeinde Callenberg
die Aufgaben nach dem Sächsischen Schieds- und
Gütestellengesetz übernimmt.
Eine Amtsperiode beträgt fünf Jahre. Die Amtszeit
der neuen Friedensrichter beginnt am 01.01.2015
und endet regulär am 31.12.2019.
Dieses Ehrenamt können alle Bürgerinnen und Bür-
ger ausüben, die mindestens 30 Jahre, aber höchs-
tens 70 Jahre alt sind und in Glauchau ihren ständi-
gen Wohnsitz haben. Sie sollten engagiert und bereit
sein, soziale Verantwortung für ihre Mitbürger zu
übernehmen.
Nicht geeignet für dieses Amt sind Bürgerinnen und
Bürger, die
1. als Rechtsanwälte zugelassen oder als Notare be-
stellt sind; die
2. Besorgungen fremder Rechtsangelegenheiten
geschäftsmäßig ausüben; die
3. das Amt der Berufsrichter oder Staatsanwälte
ausüben oder als Polizei- oder Justizbeamter tä-
tig sind.
4. Friedensrichter kann ferner nicht sein, wer die Fä-
higkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht
besitzt oder durch gerichtliche Anordnung in der
Verfügung über sein Vermögen beschränkt ist.
(Geregelt sind die Ausschlussgründe in § 4 Abs.
2 bis 5.des Sächsischen Schieds- und Gütestel-
lengesetzes)
Außerdem wird auf den § 4 Abs. 6 des Sächsischen
Schieds- und Gütestellengesetzes hingewiesen. Die-
ser besagt, dass die Bewerber auf Verlangen der Ge-
meinde ihre Einwilligung zu erteilen haben, dass über
ihre Person Auskünfte beim Bundesbeauftragten für
Bekanntmachung
die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes einge-
holt werden dürfen.
Für die Wahl zum/zur Friedensrichter/in und dem/der
Stellvertreter/in bedarf es der Bestätigung durch den
Direktor des zuständigen Amtsgerichtes (§ 7 Sächsi-
schen Schieds- und Gütestellengesetzes).
Die Bewerbungen mit kurzem tabellarischem Le-
benslauf können bis zum 05. September 2014 in der
Stadtverwaltung Glauchau, Markt 1, Fachbereich
Zentrale Verwaltung, 08371 Glauchau abgegeben
werden.
Nähere Auskünfte über das Amt der Friedensrich-
ter/innen und deren Stellvertreter/innen erhalten in-
teressierte Bürger und Bürgerinnen im Fachbereich
I/Zentrale Verwaltung, Zimmer 4.11, Telefon:
03763/65268. 
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Kreuzung Heinrichshof / Paul-Geipel-Straße nach Sanierung freigegeben 
Seit Freitag, den 1. August rollt der Verkehr wieder über die Kreuzung Heinrichs-
hof. Zuvor wurde am 21.07.2014 mit der Sanierung dieses Bereichs, hineinragend
bis in die Paul-Geipel-Straße, begonnen. Für diesen Straßenabschnitt wurden –
wie auch schon auf der Paul-Geipel-Straße - die Asphaltschicht und die Pflaster-
bereiche ausgebaut, das Planum neu profiliert und eine neue Trag- und Deck-
schicht eingebaut. Die Baumaßnahme sollte planmäßig am 08.08.2014 abge-
schlossen sein; auch diese konnte nun, dank der guten qualitativen und quantita-
tiven Bauausführung, eine Woche früher beendet werden. 
Für diesen 2. Bauabschnitt der Gesamtmaßnahme sind Kosten von ca. 53.000
EUR entstanden. 
Bereits im 1. Bauabschnitt erreichte die zuständige Baufirma HSE-Bau GmbH ei-
ne vorzeitige Fertigstellung um eine Woche. In der Paul-Geipel-Straße wurden ne-
ben der Deckenerneuerung nach Winterschäden außerdem die Parkstände neu
asphaltiert und die bestehenden Borde höhenmäßig der Straßengradiente ange-
passt. Die Maßnahme wurde mit  ca. 61.000 EUR realisiert. Seit 26.06.2014 kön-
nen die Verkehrsteilnehmer diese wichtige Zufahrtsstraße ins Zentrum der Stadt
wieder nutzen. 
Ines Springer, die als stellvertretende Oberbürgermeisterin den realisierten zwei-
ten Straßenabschnitt freigab, dankte zuvor insbesondere der Firma HSE-Bau
GmbH für die hervorragende Zusammenarbeit. Sie habe alle Hinweise der Stadt
Glauchau im Bauablauf berücksichtigt, um die Verkehrseinschränkungen so ge-
ring wie möglich zu halten. Ines Springer dankte aber auch der Stadtverwaltung,
den Glauchauer Stadtwerken, dem RZV Bereich Lugau-Glauchau und der WAD
GmbH. 
Ergänzend dazu informierte Tiefbauamtsmitarbeiter Marco Pitka über die Koope-
ration mit den Glauchauer Stadtwerken. „Die Stadtwerke Glauchau haben in Vor-
bereitung unserer Maßnahmen auf der Paul-Geipel-Straße die gesamten Freilei-
tungsnetze abgelöst und erdverlegte Kabel eingezogen. Die Straßenbeleuchtung
wurde neu hergestellt und von der Parkseite auf den Gehweg verlegt. Zusätzlich
sind am Heinrichshof zur Vorbereitung weiterer Kabelarbeiten in der Straße und
zur Vorbereitung des Umbaus der Trafostation der Theaterstraße durch die Stadt-
werke Leerrohre eingebaut worden“. 
Diese Maßnahme verlief „Hand in Hand“ mit den Versorgungsträgern, denn so-
wohl der Regionale Zweckverband Wasserversorgung als auch die Westsächsi-
sche Abwasserentsorgungs- und Dienstleistungsgesellschaft hatten ihre techni-
schen Anlagen in den Straßen parallel dazu mit erneuert.  
Die beiden Straßensanierungen Paul-Geipel-Straße und Heinrichshof, für die die
Abteilung Tiefbau im Fachbereich Planen und Bauen die Planung und Bauüber-
wachung durchführte,  wurden im Rahmen der Verordnung des Sächsischen
Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr über die Beseitigung von
Schäden des Winters 2012/2013 an Straßen, aus der die Stadt Glauchau eine Zu-
wendung in Höhe von 186.629,30 EUR erhielt, instand gesetzt. 25 % der Zuwei-
sungshöhe waren von der Stadt Glauchau aus Eigenmitteln bereitzustellen, so
dass im Haushalt der Stadt eine Gesamtsumme in Höhe von 233.300 EUR zur
Winterschadensbeseitigung eingestellt wurde. 
Unter anderem werden damit auch die laufende Maßnahme „Fußweg Hermann-
straße“ i. V. der Gasleitungserneuerung mit ca. 60.000 EUR und im Weiteren die
Dresdener Straße (Asphalteinbau von S 252 bis Höhe Mühlgraben) und die Aue-
straße (Zufahrt Kreisverkehr) realisiert. 
Staatsminister Ulbig übergibt Fördermittelbescheid für historische Leichenhalle
Der Stadtrat der Stadt Glauchau hatte in seiner Sitzung am 13.02.2014 beschlos-
sen, die historische Leichenhalle auf dem Friedhof zu veräußern und einen Sanie-
rungszuschuss in Höhe von 50.000 Euro zu leisten. Käufer, Empfänger des Zu-
schusses und Vertragspartner ist anteilig das Kirchenlehn St. Georgen zu Glau-
chau und das Kirchenlehn der Lutherkirche zu Glauchau. Hinter dem Beschluss
steht die Absicht, den Friedhofskomplex von einer Hand verwalten zu lassen und
begonnene Baumaßnahmen abzuschließen. Für Trauernde und Besucher sollten
Toiletten und ein Warteraum geschaffen werden. Zur Finanzierung der Sanie-
rungsmaßnahme – sie umfasst etwa 250.000 Euro Bauvolumen (ca. 158.000
Euro Gesamtkosten und fast 99.000 Euro denkmalpflegerischer Mehraufwand) –
wurde am 29.04.2013 beim Staatsministerium des Innern ein Fördermittelantrag
gestellt. 
Dann das positive Signal – die Maßnahme sollte vom Freistaat mit 84.000 Euro
gefördert werden. Aus dem Staatsministerium hieß es, der Sächsische Innenmi-
nister Markus Ulbig wird den Fördermittelbescheid persönlich am 13. August an
die Evangelisch-Lutherischen Kirchgemeinde St. Georgen auf dem Glauchauer
Friedhof an der Lichtensteiner Straße 39 überreichen. Die Mittel stammen aus
dem Sonderprogramm Denkmalpflege.
Der Minister, der von Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler sowie Stadträtin und
ehrenamtlicher OB-Stellvertreterin Ines Springer als auch von Vertretern des Kir-
chenvorstandes vor Ort begrüßt wurde, begründete diese Zuwendung: „Der Frei-
staat Sachsen fördert mit dem Sonderprogramm Denkmalpflege wertvolle und
besonders hochwertige sächsische Kulturdenkmale. Die Sanierung dieser Stätte
ist Ausdruck von Respekt und ein Zeichen für Kultur und Werte unserer Gesell-
schaft“. Das Programm ist für 2014 mit 5,5 Millionen Euro ausgestattet.
Entgegengenommen haben den Fördermittelbescheid für die Sanierung der his-
torischen Leichenhalle im Auftrag von Pfarrer Matthias Große Friedhofsverwal-
tungsmitarbeiterin Cornelia Oehler und Dieter Wolf vom Friedhofsausschuss in
der historischen Aufbahrungsstätte, die im Namen der Evangelisch-Lutherischen
Kirchgemeinde St. Georgen dafür ihren Dank aussprachen.  
Im Rahmen der Sanierung soll die historische Leichenhalle auf ihre ursprüngliche
Größe zurückgebaut und beschädigte Bausubstanz gesichert werden. Es ist vor-
gesehen, dass ein Großteil der Fördermittel in Arbeiten an der Fassade, dem Trag-
werk und dem Dach fließt. 
Der ursprüngliche, architektonische Gesamteindruck des Ensembles aus Kapelle,
Verwaltungsgebäude und Aufbahrungshalle soll nach Angaben der Kirchgemein-
de dabei ebenfalls wiederhergestellt werden. 
Haben noch ein Bandstück in der Hand: Harald Bäuerle, Geschäftsführer HSE-Bau GmbH (r.);
Marco Pitka, Tiefbauamt Stadt Glauchau (Mitte); Ines Springer, Stadträtin und Stellvertrete-
rin des Oberbürgermeisters (2.v.l.) sowie Dr. Matthias Nölcke, Geschäftsführer Stadtwerke
Glauchau (l.) gaben die Straße frei. 2.v.r.: Stadtrat Nico Tippelt (MdL) Foto: Stadt Glauchau
Cornelia Oehler (2.v.l.) hält den Fördermittelbescheid von Innenminister Markus Ulbig (Mit-
te) in den Händen. Auch Dr. Peter Dresler (l.) und Ines Springer (r.) sowie Dieter Wolf (2.v.r.)
freuten sich über die Unterstützung durch den Freistaat. Foto: Stadt Glauchau 
516I2014 – Nichtamtlicher Teil
Bundesinnenminister nimmt Glauchauer Rettungs- und Katastrophenschutz in Augenschein
Bei den wenigen Terminen, die Bundesinnenminister
Dr. Thomas de Maizière in Sachsen wahrnimmt, hat-
te die Große Kreisstadt Glauchau die Ehre, das ein-
geladene Regierungsmitglied am 14. August bei der
Freiwilligen Feuerwehr Glauchau an der Erich-Fraaß-
Straße 6 begrüßen zu können. 
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler und der Ober-
brandinspektor und Wehrleiter der Freiwilligen Feu-
erwehr, Uwe Clemens, hießen Dr. Thomas de Maiziè-
re willkommen. Den Besuch des Politikers in Glau-
chau nahmen auch viele andere Vertreter aus ver-
schiedenen  Bereichen in der Stadt für eine Begeg-
nung wahr.   
Für das Bundesministerium des Innern mit Sitz in
Berlin und Bonn gehören neben der Innenpolitik der
Bevölkerungsschutz, Integration und Sportförderung
sowie Sicherheitsaufgaben zu den Tätigkeiten seines
breiten Aufgabenfeldes. Vor Ort informierte sich der
Minister daher über die täglichen Aufgaben von Ret-
tungs- und Katastrophenschutz in unserer Stadt. 
Auf dem Feuerwehrgelände präsentierten sich Ver-
treter des überregionalen Rettungs- und Katastro-
phenschutzes. 
Seinen Rundgang nutzte Bundesinnenminister Dr.
Thomas de Maizière zum Besuch aller Stationen, wo
er jeweils das Gespräch suchte. Seine Halte führten
ihn beispielsweise von der Verkehrswacht Chemnit-
zer Land e.V. über die Wasserwacht und Katastro-
phenschutz des DRK, hin zum ADAC Sachsen e.V.
mit Unfallforschung, weiter bis zum Ortsverband des
THW und zur Jugendfeuerwehr Glauchau, der DRF
Luftrettung, bis zur Diakonie Westsachsen gGmbH,
der Heinrich-Braun-Klinikum gGmbH sowie der Ru-
dolf-Virchow-Klinikum Glauchau gGmbH.
Weitere Beteiligte waren u. a. die Freiwillige Feuer-
wehr, die Rettungs-Hundestaffel des DRK e. V. oder
das Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität
Leipzig. Sie alle zeigten ihr Können, den Stand der
Ausbildung und ihrer Technik. Der Bundesinnenmi-
nister ließ sich darüber hinaus berichten, wie es u.
a. mit der Zusammenarbeit untereinander klappt, ob
Probleme bei der Nachwuchsarbeit bestehen, wie
lange die jeweiligen Ausbildungszeiten dauern, wie
es um die Ausstattung bestellt ist oder wo die Ein-
satzgebiete liegen. Sein Interesse galt aber auch den
eigentlichen Berufen, die die Leute ausüben und
welche Erfahrungen bezüglich der Unterstützung
des Arbeitnehmers für dessen ehrenamtliche Arbeit
durch Arbeitgeber vorliegen, wie z. B. die unkompli-
zierte Freistellung bei Einsätzen.
Bundesinnenminister Dr. Thomas de Maizière dank-
te den Angehörigen des Rettungs- und Katastro-
phenschutzes „für das, was Sie tun, getan haben
und tun werden“, so die Formulierung. Dabei be-
dürfe es stets der Anderen und dem Zusammenhalt
vieler vereinter Kräfte. 
Machte die Bedeutung der Rettungs- und Katastrophenkräfte klar: „Feuerwehrmann und Feuerwehrfrau sind nichts ohne die
anderen“, sagte Dr. Thomas de Maizière (Mitte) bei seiner Ansprache.   
Das DRK hat sich u. a. mit der Wasserwacht Glauchau präsentiert, die beispielsweise für das Waldenburger Freibad tätig ist.
Der Minister zeigte sich hier vor allem an Ausbildung und Einsatz interessiert. Fotos: Stadt Glauchau
Ein Teilstück der Hoffnung wird mit einem Schutzstreifen
versehen, um den Anliegern künftig mehr Sicherheit zu ge-
ben. Die Fa. STRATA Bau GmbH aus Meerane trug zu Bau-




Der Teil der Hoffnung zwischen Abzweig Gewerbe-
gasse und Schulplatz ist wegen Straßenausbauarbei-
ten noch bis Ende August voll gesperrt.
Von „kleiner Hoffnung“ bis zur Agricolastraße wird
ein Schutzstreifen aus Natursteinpflaster vor den
Wohngebäuden angelegt. Die Fahrbahnbreite wird
verringert auf 3,50 m. 
Aufgrund der Baumaßnahme, sie begann am 11. Au-
gust, wurde die Dr.-Walter-Hüttel-Straße aus Rich-
tung Hoffnung kommend in Richtung Agricolastraße
zur Einbahnstraße. 
Die Regelung wird nach Bauende, voraussichtlich
am 29.08.2014, wieder aufgehoben. 
6Amtlicher Teil – 16I2014
Stadträtin Springer  
zur Sicherung des Gebäudes zwischen Chemnitzer
Straße und Agricolastraße
Gunnar Heerdegen, Leiter des Fachbereiches für Pla-
nen und Bauen führte hierzu aus, dass zwei Sachver-
halte zur Kenntnis zu nehmen sind. Zum einen sei das
Grundstück mittlerweile herrenlos. Es erfolgte eine Ei-
gentumsaufgabe. Zum anderen liegt ein Antrag eines
Nachbarn auf bauaufsichtliches Einschreiten vor. Die
Untere Bauaufsicht hat sich diesbezüglich das Objekt
genauer angeschaut und festgestellt, dass sich der Zu-
stand innerhalb der letzten eineinhalb bis zwei Jahre
deutlich verschlechtert hat. Es wurden entsprechende
Planungsleistungen in Auftrag gegeben und man werde
zeitnah eine Notsicherung am Gebäude vornehmen, die
verhindern soll, dass zunächst auf Nachbargrundstücke
Bauteile abstürzen. Perspektivisch müsse man an der
Stelle einen Komplettabbruch dieses Gebäudes einpla-
nen. Nach der derzeitigen Situation wird es auch eine
Maßnahme sein, die zulasten des städtischen Haushal-
tes geht, da die Verkehrssicherung für herrenlose
Grundstücke den Gemeinden obliegt. 
Stadtrat Weber
zur Beschilderung bei Straßenreinigungen im Stadtge-
biet
Marcus Steinhart, Leiter des Fachbereiches Bürger-
service, Schule, Jugend, erklärte, dass im Frühjahr des
jeweiligen Jahres alle Straßen mit vorheriger Ankündi-
gung eines „eingeschränkten Haltverbotes“ für den be-
stimmten Wochentag vom Baubetriebshof gereinigt
werden. In diesem Frühjahr habe man wegen des mil-
den Winters und aufgrund der geringen Splittmengen
auf das sehr aufwändige Prozedere verzichtet. Die
Straßenreinigung wurde ohne anzuordnende Parkver-
bote durchgeführt. Im weiteren Jahresverlauf werde
man aber nicht ohne die eine oder andere Straßen-
sperrung im Rahmen der Reinigungsleistungen aus-
kommen. 
Beantwortung von Anfragen der Stadträte vom 22.05.2014, 
bekanntgegeben in der Sitzung am 17.07.2014
Stadtrat Schleife
spricht die Fläche vor dem Schloss an, auf der im
Winter die Eisbahn aufgebracht wird. Im Sommer sei
diese Fläche jedoch wenig begrünt. Er fragt, ob zu er-
warten sei, dass Blumen eingepflanzt werden oder
wenigstens perspektivisch im nächsten Jahr. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler
antwortet,  man habe sich darauf verständigt, dass
grundsätzlich davon ausgegangen werde, dass der
dauerhaft temporäre Standort für die Eisbahn der Be-
reich vor dem Schloss Forderglauchau ist. Einen bes-
seren, geeigneteren Standort, der mehr Effekt für die
Innenstadt bringt, sehe er nicht. Dies bedarf einer ge-
nehmigenden Mitwirkung der Unteren und höheren
Denkmalschutzbehörde. Dies sei ein etwas längerer
Weg. Man habe deswegen als Zwischenlösung zu-
nächst die vor dem letzten Winter aufgebrachte Auf-
schotterung im Bestand belassen und sie begrünt. Es
sei vorgesehen, dass im nächsten Jahr noch vor den
Festivitäten zur 775-Jahr-Feier das Gesamtareal auf
dem Platz vor dem Schloss Forderglauchau ein-
schließlich der Wegeverbindungen neben dem
asphaltierten Zugang zum Schloss niveaugleich auf
eine Ebene angehoben wird, so dass man einen ein-
heitlichen Aktions- und Nutzungsraum habe, auf dem
dann jeweils im Winter die Eisbahn errichtet werden
kann. So werde man dann auch eine attraktivere
Grünbepflanzung in der Frühlings- bis Herbstphase
vorgenehmen.
Stadtrat Weber
fragt, ob es zukünftig möglich sei, für die Gäste Be-





1. Thema Tiergehege 
Seine Frage an die Verwaltung: Sehen Sie die Mög-
lichkeit, über den Stadtkurier, Internet etc. in Erfah-
rung zu bringen, was sich die Glauchauer Bürgerin-
nen und Bürger für ein Tiergehege wünschen? 
2. Anstehende Baumaßnahmen Innenstadt/Hein-
richshof/Quergasse/Hoffnung
Er möchte wissen, ob mittlerweile mit den Gewerbe-
treibenden gesprochen worden ist und wie der Stand
der Dinge sei. 
Antwort Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Zu den Dingen der 2. Anfrage habe man bereits zur
Sitzung des Stadtrates am 03.07.2014 kommuniziert.
Jetzt habe man einen deutlich differenzierteren Bau-
zeitenablaufplan vorliegen. Die Überlappungsphasen
der tatsächlichen massiven Baumaßnahem seien
deutlich geringer, als sie sich ursprünglich darge-
stellt haben. Er fragt Frau Joppe, Hoch- und Tiefbau,
sowie Herrn Wagener, Geschäftsführer Weberag, ob
es weitere aktuellere Informationen gibt. Dies ist
nicht der Fall. Oberbürgermeister Dr. Dresler nimmt
insbesondere die Fragestellung zur Information der
Gewerbetreibenden und Bürgerinnen und Bürger mit.
Die 1. Anfrage zum Tiergehege wird mitgenommen. 
Stadträtin Springer
stellt voran, dass es in den letzten Wochen in Glau-
chau verschiedene Beratungen zu Verkehrsregelun-
gen, -zeichen usw. gab. Ihre Frage: Kann es sein,
dass in dem Bereich Krankenhaus/Virchowstraße/
Wohngebiet das eine oder andere Schild „30 km/h“
verschwunden ist? Wenn ja, möchte sie wissen, wa-
rum?  
Herr Steinhart, Fachbereichsleiter Bürgerservice,
Schule, Jugend
bestätigt es. Die Frage nach dem „Warum“ werde
mitgenommen und Frau Lindner, Sicherheit, Ord-
nung, Verkehr, werde diese beantworten.
Stadtrat Kruppa 
Zuwegung zur Hedrichsäule: Er bittet, zu prüfen, ob




Stadtrat Graf von Schönburg-Glauchau
bezieht sich auf den Antrag der FDP-Fraktion zur
„Barrierefreiheit auf einer Achse vom Markt bis zum
Bahnhof und auf einer Achse vom Markt in die Ober-
stadt zum Krankenhaus und zum Friedhof“. Er fragt,
wie weit man damit sei. Seine Frau fahre ab und an
eine Bewohnerin aus dem Heinrichshof im Rollstuhl
zur Kirche. Sie erzählte, dass es grotesk sei. Auch er
sei heute zu Fuß von der Kirche St. Georgen zum
Parkplatz in der P.-Geipel-Straße gelaufen und muss-
te feststellen, dass dieser Weg keinesfalls ein barrie-
refreier Weg sei. Der Weg sollte so zu Ende gebracht
werden, dass die Rollstuhlfahrer ihn auch barrierefrei
nutzen können.
Frau Joppe, Hoch- und Tiefbau:
zur Sitzung des Stadtrates am 03.07.2014 wurde da-
rüber berichtet. Die festgelegten Routen sind mit
dem Seniorenbeirat und der Behindertenbeauftragten
abgegangen worden. Diese festgelegten Routen sind
barrierefrei bis auf zwei Stellen (Bordabsenkung
Bahnhof und Sonnenstraße). Dies werde durch den
Bauhof, so wie es eingeordnet werden kann, erledigt.
Sie räumt ein, dass nicht die gesamte Stadt barriere-
frei sei.
Stadtrat Graf von Schönburg-Glauchau
bekräftigt nochmals, dass die Barrierefreiheit vom




bittet, dass der Stadtrat in einer der nächsten Sitzun-
gen eine Information durch die Landestalsperrenver-
waltung (LTV) zur Baumaßnahme Flutrinne/Mulde er-
hält. Er sei angesprochen worden, ob es möglich sei,
dass der Querschnitt des Kanalbeckens reduziert
wurde (schmaler). Es seien noch weitere Dinge, die
Fragen aufwerfen.
Oberbürgermeister Dr. Dresler
greift den Vorschlag auf. Frau Joppe, Hoch- und Tief-
bau, werde mit der LTV einen Termin abstimmen und
diese einladen, um zu einem frühestmöglichen Zeit-
punkt die Fragerunde im Stadtrat zu ermöglichen.
Stadträtin Scheurer
geht auf die angesprochenen Sachverhalte zur „Bar-
rierefreiheit“ ein. Es sei richtig, dass der Senioren-
beirat die Wege abgegangen sei. In diesem Zusam-
menhang erinnert sie daran, dass sie damals emp-
fohlen habe, ein Kärtchen oder ein ähnlichen Schrift-
stück für die betreffenden Bürger zu entwickeln, da-
mit sie wissen, welche Wege für sie günstig sind, um
garantiert ohne Behinderung zu bestimmten Orten zu
gelangen.
Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Wird als Anregung mitgenommen.
Stadtrat Strohbach 
Hecke in der Zimmerstraße: Diese müsste geschnit-
ten werden. Der Baubetriebshof habe es sich vor
Pfingsten angeschaut. Bisher sei aber noch nichts
passiert. Der Fußweg sei nicht mehr begehbar.
Oberbürgermeister Dr. Dresler: 
Anfrage wird mitgenommen.
Stadtrat Winkler
bringt den Hinweis, dass in der Straße „Am Trützsch-
ler“ ein Gully abgesackt sei. Dies sollte sich vor Ort
angeschaut werden, bevor etwas passiere.
Oberbürgermeister Dr. Dresler:
Hinweis wird mitgenommen. 
Er verweist darauf, dass über das Virtuelle Rathaus
der Stadt Glauchau unkompliziert Hinweise mitgeteilt
werden können. 
Anfragen der Stadträte zur Sitzung des Stadtrates am 17.07.2014
716I2014 – Amtlicher Teil
Auf der Grundlage des Sächsischen Wassergesetzes
(SächsWG) wird im Monat September 2014 nachfol-
gende Gewässerschau an Gewässern 2. Ordnung
durchgeführt:
Termin: Mittwoch, 3. September 2014
Gewässer: Jerisauer Bach und alter Jerisauer Bach
in der Ortslage Glauchau, Ortsteil Jerisau
Treffpunkt: 09:30 Uhr Parkplatz Kaufland in Glau-
chau, Ortsteil Jerisau, Waldenburger Straße 
Den Eigentümern und Anliegern im Bereich der Ge-
wässer, den zur Benutzung des Gewässers Berech-
tigten, den Fischereiberechtigten, der Katastrophen-
schutzbehörde sowie den nach Bundesnaturschutz-
gesetz (BNatSchG) anerkannten Verbänden wird Ge-
legenheit gegeben, an der Schau teilzunehmen.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die
Mitglieder der Schaukommission zur Durchführung
ihrer Aufgaben befugt sind, Grundstücke und Anla-
gen zu betreten.
Nähere Auskünfte werden durch die Untere Wasser-




Sachgebiet Untere Wasserbehörde 
Bekanntmachung des Landratsamtes Zwickau 
zur Durchführung von Gewässerschauen im Landkreis Zwickau
Hiermit wird gemäß § 4 Abs. 1 Gesetz zur Regelung des Verwaltungsverfahrens-
und des Verwaltungszustellungsrechts für den Freistaat Sachsen (Sächs VwVfZG)
i. V. m. § 10 Verwaltungszustellungsgesetz (VwZG) folgender Bescheid für nach-
folgend aufgeführte Steuerpflichtige öffentlich zugestellt:
Der an Herrn Hans-Gerhard Herzig, letzte bekannte Anschrift
Berner Str. 120, 8048 Zürich, Schweiz
gerichtete Grundsteuerbescheid für das Jahr 2014 vom 01.08.2014
Der an Herrn Bosko Kovacevic, letzte bekannte Anschrift
Ilje Djuricica 11, SCG – 11000 Belgrad, Serbien und Montenegro
gerichtete Grundsteuerbescheid für das Jahr 2014 vom 01.08.2014
Der an Herrn Erwin Alexander Reyher, letzte bekannte Anschrift 
Cibubur, Indonesien
gerichtete Grundsteuerbescheid für das Jahr 2014 vom 01.08.2014
Der an Frau Francesca Marcheselli, letzte bekannte Anschrift
Dietrich-Bonhoeffer-Str. 47, 08371 Glauchau
gerichtete Grundsteuerbescheid für das Jahr 2014 vom 01.08.2014
Der an Frau Leyla Karabacak, letzte bekannte Anschrift
Karsli Ahmet Caddesi Aydinsok. No. 9, ICERENKÖY (Istanbul), Türkei
gerichtete Grundsteuerbescheid für das Jahr 2014 vom 01.08.2014
Der an die Rechtsnachfolger nach Herrn Friedrich Otto, letzte bekannte Anschrift
Lampertstr. 2, 08371 Glauchau
gerichtete Grundsteuerbescheid für das Jahr 2014 vom 01.08.2014
Der an die Firma NEUMARK Hausverwaltung GmbH, letzte bekannte Anschrift
Grundstr. 13, 08371 Glauchau 
gerichtete Gewerbesteuerbescheid für das Jahr 2012 vom 01.08.2014
wird durch Aushang dieser Benachrichtigung an der allgemeinen Aushangstelle
der Stadt Glauchau im Eingangsbereich zum Ratshof - Informationssäule im Atri-
um, Markt 1, gemäß § 4 Abs. 1 Gesetz zur Regelung des Verwaltungsverfahrens-
und des Verwaltungszustellungsrechts für den Freistaat Sachsen (SächsVwVfZG)
i. V. m. § 10 Verwaltungszustellungsgesetz (VwZG) öffentlich zugestellt.
Tag des Aushangs der Benachrichtigung: 25.08.2014
Tag der Abnahme der Benachrichtigung: 08.09.2014
Die Veröffentlichung der Benachrichtigung im Amtlichen Mitteilungsblatt der
Stadt Glauchau erfolgt zeitgleich mit dem Tag des Aushangs. Die öffentliche Zu-
stellung ist notwendig, da der gegenwärtige Aufenthaltsort des Empfängers un-
bekannt ist und trotz geeigneter Nachforschungen bisher nicht festgestellt werden
konnte.
Der Bescheid kann in der Stadtverwaltung Glauchau, Zimmer 3.07, Markt 1,
08371 Glauchau zu den Sprechzeiten eingesehen und abgeholt werden.
Sprechzeiten: Mo.: 9:00 – 12:00 Uhr
Di.: 9:00 – 18:00 Uhr
Do.: 9:00 – 12:00 Uhr
Fr.: 9:00 – 12:00 Uhr
Der jeweilige Bescheid gilt an dem Tag als zugestellt, an dem seit dem Tag des Er-
scheinungsdatums des Amtlichen Mitteilungsblattes zwei Wochen verstrichen
sind. Mit diesem Tag wird die Anfechtungsfrist in Lauf gesetzt. 
Öffentliche Zustellung
Herzlichen Glückwunsch zur Geburt
In der Zeit vom 01.07.2014 –
31.07.2014 wurde im Standes-
amt Glauchau die Geburt folgen-
der Kinder beurkundet; die
schriftliche Einwilligung zur Ver-
öffentlichung liegt vor.
22.07.2014 Jari Reichenbach, männlich
22.07.2014 Pepe Joel Rapp, männlich
25.07.2014 Prija Anne Prantl, weiblich
29.07.2014 Fabienne Wolf, weiblich
Insgesamt wurden im Monat Juli 47 Geburten im
Standesamt Glauchau beurkundet; davon sind 12
Kinder aus der Stadt Glauchau mit ihren Ortstei-
len. 
Geburten
Häufig findet man diverse Handzettel oder Aufrufe
zur Sammlung von Alttextilien, Schrott, Haushaltsge-
räten oder von anderen Gegenständen im Briefkasten
oder am Hauseingang. Allerdings sollte hierbei jedem
bewusst sein, dass derartige Sammlungen nicht vom
Landkreis Zwickau organisiert werden.
Wer sich jedoch hinter diesen Sammlungen verbirgt
und welcher Zweck – gemeinnützig oder rein ge-
werblich – damit verfolgt wird, ist in den meisten Fäl-
len nicht ersichtlich. Während seriöse Sammler ihre
Firmenanschrift, Telefonnummer und den verfolgten
Zweck angeben, bleiben entsprechende Angaben bei
dubiosen Sammlungen aus.
Unseriöse Sammler suchen sich aus den zur Abho-
lung bereitgestellten Gegenständen vorrangig die
verwertbaren und Gewinn bringenden Stücke heraus.
Auf den Kosten für die Entsorgung der nicht abge-
holten Gegenstände bleibt der Bürger als Verursa-
cher oder als Steuerzahler sitzen.
Als Abfallerzeuger trägt jeder Bürger des Landkreises
Zwickau die Verantwortung für eine ordnungsgemä-
ße und umweltgerechte Entsorgung seiner Abfälle.
Hierfür bietet der Landkreis Zwickau als öffentlich-
rechtlicher Entsorgungsträger eine Vielzahl von Sam-
melsystemen an.
So ist beispielsweise die grundstücksbezogene Er-
fassung von ausgedienten Elektro(nik)-Altgeräten
ausschließlich dem Landkreis Zwickau als öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträger sowie den Herstellern
und Vertreibern solcher Geräte vorbehalten. Zuwider-
handlungen stellen eine Ordnungswidrigkeit dar und
werden mit einem Bußgeld geahndet. Darüber hinaus
können Elektro(nik)-Altgeräte bei den vom Landkreis
eingerichteten Sammelstellen für Elektro(nik)-Altge-
räte kostenlos abgegeben werden. 
Weiterhin ist die Entsorgung von Abfällen aus priva-
ten Haushalten im Landkreis Zwickau durch ein flä-
chendeckendes Sammelsystem sowohl für gemisch-
te Siedlungsabfälle als auch getrennte Fraktionen,
wie beispielsweise Papier, grundstücksbezogen aus-
gebaut und funktioniert zuverlässig.
So hat jeder Haushalt und jedes Gewerbe, welche an
die Abfallentsorgungseinrichtungen des Landkreises
Zwickau angeschlossen sind, einmal im Jahr die
Möglichkeit, die Abholung von Sperrmüll schriftlich
zu beantragen. Die Aufwendungen für diese Leistung
sind Bestandteil der Sockelgebühr. Es entstehen also
keine zusätzlichen Kosten.
Das Amt für Abfallwirtschaft des Landkreises Zwi-
ckau rät dringend davon ab, sich an unseriösen
Sammlungen zu beteiligen und bittet, verantwor-
tungsbewusst zu handeln.
Für weitere Informationen stehen die Abfallberater
des Landkreises Zwickau unter den Rufnummern
0375/4402-26111, 0375/4402-26117 und 03763/
404-103 zur Verfügung.
Amt für Abfallwirtschaft 
Information für private Haushalte: Gewerbliche Sammlungen von Abfällen
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Alle Kinder, die im Zeitraum vom 01.07.2008 bis zum
30.06.2009 geboren oder im Schuljahr 2014/2015
ein Jahr vom Schulbesuch zurückgestellt wurden,
werden mit Beginn des Schuljahres 2015/2016
schulpflichtig. 
Die Eltern sind gemäß dem Schulgesetz des Freistaa-
tes Sachsen verpflichtet, die betreffenden Kinder
rechtzeitig zur Aufnahme in die Grundschule anzu-
melden. Kinder, die im Zeitraum vom 01.07.2009 bis
zum 30.09.2009 geboren sind, werden bei Anmel-
dung durch die Eltern ebenso schulpflichtig.
Außerdem kann für nach dem 30.09.2009 geborene
Kinder mit dem erforderlichen geistigen und körper-
lichen Entwicklungsstand die Aufnahme zum Anfang
des Schuljahres 2015/2016 beantragt werden.
Die Anmeldung für das Schuljahr 2015/ 2016 erfolgt
für alle Glauchauer Grundschulen zentral 
am Mittwoch, den 03.09.2014, 
in der Zeit von 09:00 – 16:00 Uhr sowie
am Montag, den 08.09.2014, 
in der Zeit von 13:00 – 18:00 Uhr
im Rathaus der Stadt Glauchau, Markt 1, in den
Räumen der Glauchau-Information und des Bürger-
büros (Haupteingang im Innenhof).
Für die Anmeldung sind das Familienstammbuch, ei-
ne Kopie der Geburtsurkunde des Kindes und der
Personalausweis der Eltern mitzubringen.
In Glauchau gibt es seit 2010 nur noch einen Grund-
schulbezirk, der sich über das gesamte Stadtgebiet
erstreckt. Zur Anmeldung werden die Eltern daher
gebeten, in der Rangfolge entsprechend ihrer Priori-
tät drei Schulen (einen Hauptwunsch und zwei Alter-
nativen) anzugeben. 
Sollte aufgrund der Kapazität der jeweiligen Schule
nicht dem Hauptwunsch entsprochen werden kön-
nen, wird in Anlehnung an die angegebenen Alterna-
tiven eine Schule zugeordnet. Dabei   werden zur Ent-
scheidungsfindung die Kriterien Wohnortnähe, Be-
schulung von Geschwisterkindern sowie die Anbin-
dung an den öffentlichen Personennahverkehr heran-
gezogen. 
Anmeldung der Schulanfänger des Schuljahres 2015/2016
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Nach dem großen Erfolg der letzten zwei Jahre haben sich die beiden Betreiber
des Loungeclub für eine dritte Auflage entschieden. Da es dieses Jahr aber kein
Glauchauer Stadtfest gibt, in dessen Rahmen die Veranstaltung bisher am Nico-
laiplatz stattfand, kam die Idee auf, mit dem Beach on Tour zu gehen. 
Durch die gute Zusammenarbeit mit dem städtischen Kulturbetrieb wurde es
möglich, den Konzert- und Biergarten des Stadttheaters Glauchau als Location zu
nutzen.
Unter Federführung von Felix Weise und Marcel Klötzner vom Loungeclub ver-
wandelte sich die Fläche während des ersten Augustwochenendes nach dem alt-
bekannten Konzept in einen Strand mit Sand, Palmen, Liegen und sommerlicher
Deko. Außerdem gab es eine große Cocktail-Bar und einen Strand-Kiosk, in dem
neben verschiedenen Getränken auch Zuckerwatte, Eis und andere Leckereien an-
geboten wurden. 
Musikalisch brachten verschiedene DJ‘s mit elektronischen Clubsounds die Stim-
mung auf Hochtouren.
Am Nachmittag nutzten viele Familien mit ihren Kindern das Angebot; abends ka-
men Besucher in Partylaune und feierten bis in die Nacht. 
Clarissa aus Glauchau, die mit ihren Freundinnen auf der Veranstaltung war, zeig-
te sich begeistert: „Es ist hier wirklich sehr schön, einfach mal was anderes. Und
ich finde auch gut, dass für die ganze Familie etwas geboten wird.“ 
City-Beach im Theatergarten
Verschiedene DJ’s heizten den Besuchern ein, wie beispielsweise die Jungs von „Etwas an-
ders“ mit House, Shorre und Flash City Halle – Music. 
Clarissa und Miriam aus Glauchau sowie Marianne aus Lichtenstein (von links) genossen die
Beach-Atmosphäre im Theatergarten. Fotos: Stadt Glauchau
Vor allem kleine Besucher fanden den tonnenweise aufgeschütteten Sand toll. Auch die „Grö-
ßeren“ zeigten sich von der „Umwandlung“ des Theatergartens begeistert.
Der Konzert & Biergarten am Theater verwandelte sich vom 1. bis 3. August in einen kleinen
Strand.  
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Anzeige
Wohngemeinschaften – 
Unterkünfte für Jung und Alt
Das Kinderzimmer ist zu klein geworden, die Ausbildung oder ein Studium be-
ginnen, die eigene Lebenssituation hat sich verändert oder man sucht bezahlba-
ren Wohnraum. Das alles sind Gründe, um sich für den Einzug in eine Wohnge-
meinschaft zu entscheiden.
Das Wohnen in einer Gemeinschaft mit anderen Menschen bringt einige Vorteile
mit sich:
Man ist nicht allein und am Anfang einer Lehrausbildung oder eines Studiums
findet man in einer Wohngemeinschaft schnell Anschluss zu Gleichgesinnten.
Unter Mitbewohnern kann man sich austauschen, erhält Tipps und lernt viele
neue Leute kennen.
Wohngemeinschaften sind gerade für diejenigen, denen nur ein geringer finan-
zieller Spielraum zur Verfügung steht, ein gute Mietoption. Oftmals sind in den
Wohnungen auch bestimmte Einrichtungsgegenstände, Möbel, Küche & Co vor-
handen oder müssen nur zu einem gewissen Teil selbst organisiert werden. 
Die Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau vermietet Interessenten
an verschiedenen Standorten in Glauchau Unterkünfte, die für Wohngemein-
schaften geeignet sind:
Kopernikusstraße 48 – 54 22 Wohnungen 68 WG – Zimmer*
Otto-Schimmel-Straße 13; 19; 12 Wohnungen 39 WG – Zimmer*
21 – 23; 29
Jahnstraße 18/18 a 9 Wohnungen 27 WG – Zimmer*
*Einzelzimmer
Übrigens, die Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau bietet Mie-
tern, die in einer Gemeinschaft leben möchten, noch einen ganz besonderen
Komfort an: Unter dem Motto WG ready – Mieten, Einziehen, Wohnen können In-
teressenten Wohnungen mieten, die bereits möbliert und bezugsfertig sind. Der
Bewerber entscheidet lediglich, ob er einen kurzfristigen Mietvertrag bis sechs
Monate abschließen will oder längerfristig zu mieten beabsichtigt.
Bei Interesse melden Sie sich bitte unter unserer kostenfreien Servicehotline
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Am Donnerstag, dem 20. Juli 1944, detonierte in der
„Wolfsschanze“ bei Rastenburg/Ostpreußen eine
Bombe. Oberst Graf von Stauffenberg hatte sie in das
„Führerhauptquartier“, das sich dort befand, ge-
schmuggelt, um Hitler umzubringen. Der „Führer“
des Deutschen Volkes hatte sich gegen Ende seiner
Herrschaft auch bei den Generälen und Offizieren der
Deutschen Wehrmacht immer unbeliebter gemacht,
deshalb solle er unbedingt „beseitigt“ werden. Die
Generalität und deren Helfershelfer sahen ihren Ein-
fluss unter Hitler und den Nationalsozialisten immer
mehr schwinden und aus diesem Grunde versuchte
man zum wiederholten Male, ihn umzubringen. Aber
auch dieser Anschlag misslang und die Nazis behiel-
ten die Oberhand. 
Am Mittwoch nach diesem Attentat, es war der 26.
Juli, rief die Kreisleitung der NASDAP die Bevölke-
rung unserer Stadt zu einer „Dankeskundgebung“
auf, um dem „Führer“ zu zeigen, dass wir, das Volk,
nach wie vor „treu und ergeben“ hinter ihm stehen ,
dass wir dem Schicksal danken wollen, weil es uns
unseren geliebten „Führer“ erhalten hat. Alle Werktä-
tigen, alle Schüler und die gesamte Bevölkerung wa-
ren aufgerufen, sich an dieser Veranstaltung zu be-
teiligen. So wurden natürlich auch wir, die Schüler
der Glauchauer Handelsschule, verpflichtet, 15:00
Uhr auf dem Marktplatz zu erscheinen. 
Der Markt füllte sich recht schnell, auch meine Klas-
senkameraden kamen der Reihe nach von zu Hause.
Einige kamen besonders „freudig“ angelaufen. Man
musste annehmen, sie haben das „große Los“ gezo-
gen, denn sie schwenkten Briefe in der Hand und
setzten uns sofort vom Grund ihrer Freude in Kennt-
nis: Sie hatten ihre Einberufung zu den Luftwaffen-
helfern erhalten. Als Einberufungstag war der 1. Au-
gust 1944 angegeben. Bis dahin waren also nicht
einmal mehr acht Tage Zeit. Ich wusste, dass diese
Jungen sich alle „freiwillig“ bereit erklärt hatten, den
Dienst bei der FLAK anzutreten. Auch ich hatte meine
Unterschrift dafür gegeben. Dies geschah während
einer HJ-Veranstaltung, wo wir so lange „bearbeitet“
wurden, bis wir uns meldeten. Wir taten das, weil wir
überzeugt waren, dass es nur eine „Pro-Forma“-Ak-
tion war, „denn bevor wir einberufen würden, ist der
Krieg bestimmt längst zu Ende, schließlich waren wir
gerade erst mal 16 Jahre alt und die Russen und die
Amerikaner standen ja schon vor unseren Grenzen“.
Dass diese Einberufungen so schnell kommen soll-
ten, damit hatte niemand gerechnet. 
Natürlich wurmte mich das Ganze doch ein bisschen.
Warum haben die anderen eine Einberufung erhalten
und ich nicht? Zu Mittag war ich zu Hause und es war
keine Post für mich da. „Naja“, tröstete ich mich,
„vielleicht kommt heute Nachmittag noch etwas.“
Damals wurde die Post zweimal am Tag ausgetragen.
Also noch nichts war „verloren“. So blöd reagierte
ich damals darauf, dass man „vergessen“ hatte, auch
mich „in den Tod“ zu schicken. 
Die Kundgebung verlief wie jede andere dieser Art,
ohne Höhepunkte und ohne besondere Vorkommnis-
se, sieht man mal davon ab, dass unsere „Soldaten
in Spe“ total unaufmerksam waren, glücklich da-
rüber, der Schule „ade“ sagen zu dürfen. Wie konnte
man nur so verblendet sein und sich über eine Ein-
berufung in den Krieg freuen!? Heute ist das für mich
unerklärbar und das sicher nicht nur für mich!
Nach der Veranstaltung suchte ich sofort das Weite
und rannte nach Hause. Mein erster Blick galt dem
Briefkasten – doch der war leer. Ich stürmte die Trep-
pe hinauf und schaute mich in der Wohnung um,
aber kein Brief war zu sehen. Das machte mich schon
stutzig. „Warum ich nicht?“. Ich fühlte mich ausge-
schlossen. Statt mich zu freuen, noch einmal davon
gekommen zu sein, war ich stinksauer. 
Endlich kam unsere Mutter vom täglichen Einkaufen
zurück. Vom Fenster aus konnte ich sie sehen, wie
sie – umschwärmt von meinen drei kleinen Geschwis-
tern – ihr Ziel erreichte. Und bald konnte ich an ihrem
Gesicht erkennen, dass sie nicht in bester Laune war.
Irgendein Problem trug sie mit sich herum. Eine Er-
klärung auf ihre Stimmung ließ auch gar nicht lange
auf sich warten. „Hier hast du dein Geschenk von dei-
nem „Führer“, schrie sie los, „jetzt schicken sie
schon die Kinder in den Tod, diese Verbrecher!“ und
sie knallte mir einen Briefumschlag auf den Tisch.
Natürlich wusste ich sofort, was es mit diesem Brief
auf sich hatte. Ich öffnete ihn, während unsere Mut-
ter weiter die heftigsten Verwünschungen für diese
„Verbrecher“, wie sie diese nannte, hinausschrie. Ich
tat so, als ob ich den Inhalt nicht kennen würde. Erst
in diesem Augenblick wurde mir klar, dass unsere
Mutter vollkommen ahnungslos war, sie wusste
nicht, dass ich meine Unterschrift gegeben hatte. Ich
hätte es ihr nicht sagen können, denn Mutter hatte
schon genug Sorgen. Unser Vater war zu dieser Zeit
in englischer Gefangenschaft und unser Bruder Horst
seit drei Monaten vermisst. Horst war damals 18
Jahre jung. Ich stand vor ihr, wie ein begossener Pu-
del. „Haben diese Verbrecher nicht schon genug Un-
heil angerichtet? Wie viele Menschen wollen die noch
umbringen?“, so ließ Mutter ihren Zorn aus sich he-
raus, laut, und ich hatte Angst, dass das draußen ge-
hört werden könnte. 
In diesem Augenblick sah ich, dass das Fenster noch
offen war. Ich rannte zum Fenster und schlug es zu.
Danach sah ich auf die Straße, um zu sehen, ob da ir-
gend ein „Unbefugter“ seine Lauscher aufgespannt
hatte. Doch es war niemand zu sehen. Gott sei Dank!
Was wäre wohl passiert, wenn unten die „richtige
Person“ vorbei gegangen wäre? Unvorstellbar!
Ich hatte den Gedanken noch nicht zu Ende gedacht,
da klingelte es plötzlich an der Flurtür. Mir fuhr der
Schreck in die Glieder. Sollte etwa doch jemand…?
Renate, meine jüngere Schwester, ging zur Tür und
öffnete diese. Hereingestürmt kam Herr T., der unter
uns wohnende Nachbar. Er schob meine Schwester
zur Seite, stürzte auf unsere Mutter zu und nahm sie
in den Arm. Er versuchte, sie zu beruhigen. Herr T.
hatte ebenfalls das Fenster offen und dadurch den
Wutausbruch unserer Mutter gehört. Es dauerte gar
nicht lange, da klingelte es erneut, Frau T. kam herein
und kümmerte sich nun ebenfalls um unsere Mutter,
die vollkommen fertig war. Familie T. war kinderlos
und war mit unseren Eltern sehr gut befreundet. 
Allmählich gelang es uns, Mutter wieder zu beruhi-
gen. Sie sah es schließlich ein, dass wir uns alle in
dieses teuflische Schicksal fügen müssen. Nach und
nach beruhigte sie sich in den nächsten Tagen. Viel
Zeit dazu blieb ohnehin nicht mehr, denn sechs Tage
später musste auch ich den Spuren meines Vaters
und meines Bruder folgen. Der „Führer“ rief, wir hat-
ten zu gehorchen. 
Während unser Vater und ich das Glück hatten, die-
sen grausamen Krieg zu überstehen, ist unser Bruder
Horst nicht zurückgekehrt. Er musste sein junges Le-
ben für „Führer, Volk und Vaterland“ opfern. 
Längst ist diese Zeit vorbei. Doch immer noch wer-
den rund um den Erdball Kriege geführt und Men-
schen grausam umgebracht. Wann endlich begreift
die Menschheit, dass Kriege nur Not und Elend brin-
gen und dass ein vernünftiges Zusammenleben nur
durch friedliche Übereinkünfte gesichert werden
kann. Die Vertreter des Christentums haben ein wun-
derbares fünftes Gebot, das da heißt: „Du sollst nicht
töten!“. Handelt endlich danach und zeigt, dass diese
Gebote nicht nur auf dem Papier vorhanden sind! 
Hans-Rainer Wolf 
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Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler gratuliert nachfolgenden 
Jubilaren zum Geburtstag im Monat August ganz herzlich:
Hildegard Wiegner zum 96.
Wally Lischewsky zum 94.
Brunhilde Schindler zum 94.
Magdalena Erber zum 94.
Heinz Helbig zum 93.
Else Hartig zum 93.
Helene Schneider zum 93.
Waltraut Braune zum 92.
Werner Jähler zum 92.
Arnold Fleck zum 92.
Ursula Busch zum 91.
Jutta Wünsch zum 91.
Ilse Dreyer zum 90.
Ruth Riedel zum 90.
Ruth Eger zum 90.
Marianne Bößneck zum 90.
Gerlinde Kirmse zum 90.
Gertrud Wennemuth zum 89.
Paulina Rebensdorf zum 89.
Anneliese Klimt zum 89.
Hermann Junge zum 89.
Christa Barth zum 89.
Ilse Schleicher zum 89.
Edith Girod zum 89.
Anneliese Hölzel zum 88.
Herta Dienst zum 88.
Gerhard Rabe zum 88.
Maria Bürger zum 88.
Heinz Köchel zum 88.
Isolde Jacobi zum 88.
Erhard Päßler zum 88.
Lisa Alberti zum 88.
Rudolf Frotscher zum 88.
Anneliese Dahlberg zum 87.
Christel Rauh zum 87.
Edith Baumann zum 87.
Günter Kuhn zum 87.
Edith Bohn zum 86.
Inge Wegner zum 86.
Anneliese Engel zum 86.
Hans-Rainer Wolf zum 86.
Lotte Kathner zum 86.
Harry Liederbach zum 86.
Anneliese Schade zum 86.
Edeltraut Forgber zum 86.
Gerty Hejja zum 86.
Willi Knösel zum 86.
Ruth Lange zum 86.
Lieselotte Bernhardt zum 85.
Liane Salewsky zum 85.
Georg Werkmeister zum 85.
Hans-Werner Beck zum 85.
Marianne Röthig zum 85.
Kurt Winkler zum 85.
Inge Winter zum 85.
Rosemarie Wunderlich zum 85.
Irene Gröber zum 85.
Manfred Dieg zum 84.
Ruth Kretzschmar zum 84.
Jutta Klötzner zum 84.
Gertrud Steinert zum 84.
Marianne Maleschek zum 84.
Ingeborg Dremel zum 84.
Josef Ehm zum 84.
Edith Thiemer zum 84.
Giesela Laubsch zum 84.
Ingeburg Fischer zum 84.
Agnes Ernstberger zum 84.
Angela Hammer zum 84.
Ursula Schneider zum 84.
Sonja Müller zum 83.
Maya Shnyeydina zum 83.
Klaus Stock zum 83.
Katarina Rajhert zum 83.
Ilse Engert zum 83.
Marianne Steinbach zum 83.
Christa Geßner zum 83.
Christa Granzow zum 83.
Christa Glaß zum 83.
Ingeborg Pietsch zum 83.
Ruth Krause zum 83.
Annemarie Winter zum 83.
Rudi Lossau zum 83.
Renate Kaczorowski zum 83.
Elfriede Wolf zum 83.
Werner Pohle zum 82.
Helmut Böhme zum 82.
Suse Stelzner zum 82.
Harald Kramer zum 82.
Gerald Hecht zum 82.
Roswitha Klier zum 82.
Walter Oberhardt zum 82. 
Siegfried Riedel zum 82.
Brigitte Meißner zum 82.
Eberhard Rausch zum 81. 
Roland Reinhold zum 81.
Rolf Ettel zum 81.
Thea Schulze zum 81.
Günter Beyer zum 81.
Wolfgang Bär zum 81.
Johanne Lehmann zum 81.
Ursula Hofmann zum 81.
Walter Seidel zum 81.
Frida Zettl zum 81.
Eva Kästner zum 80.
Walli Stengel zum 80.
Siegfried Assmann zum 80.
Traudel Sehrig zum 80.
Ursula Sommer zum 80.
Christa Börngen zum 80.
Elfriede Dahl zum 80.
Johannes Droste zum 80.
Gertraude Hensel zum 80.
Siegfried Hanisch zum 80.
Lothar König zum 80.
Emil Wanderer zum 80.
Leonore Bruske zum 80.
Dr. Klaus Meinhardt zum 80.
Gudrun Wolf zum 80.
Joachim Forberger zum 80.
Renate Schiffner zum 80.
Hannelore Teichert zum 80.
Marianne Kukla zum 80.
Jutta Fischer zum 80.
Eberhard Flegel zum 80.
Elisabeth Dorst zum 80.
Manfred Weller zum 80.
Niederlungwitz
Margot Göbel zum 87.
Gertraude Götze zum 86.
Thea Nagler zum 86.
Maria Nagel zum 86.
Heinrich Stratmeier zum 84.
Edith Karwoth zum 83.
Edith Matthes zum 82.
Ingeborg Morx zum 80.
Eva-Maria Scholz zum 80.
Wernsdorf
Anni Methner zum 83.
Wernsdorf/OT Hölzel
Werner Knorr zum 88.
Reinhard Paul zum 86.
Reinholdshain
Herbert Pust zum 86.
Günter Pohlers zum 84.
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WHZ bietet zum Wintersemester noch freie Studienplätze
An der Westsächsischen Hochschule Zwickau gibt es
zum Wintersemester noch freie Studienplätze. Be-
werbungen sind weiterhin möglich. 
Über Restplätze informiert die Hochschule außerdem
am 6. September im Rahmen einer Studienplatzbör-
se. 
Zum Wintersemester 2014/15 bietet die Westsächsi-
sche Hochschule Zwickau noch freie Plätze in 27 zu-
lassungsfreien Studiengängen an. Dazu zählen neben
klassischen Diplom-Studiengängen, wie zum Bei-
spiel Maschinenbau, Elektrotechnik und Kraftfahr-
zeugelektronik auch Bachelor-Studiengänge in den
Bereichen Informatik Wirtschaftswissenschaften und
Sprachen. Darüber hinaus verfügt die Hochschule
auch bei den Master-Studiengängen sowie den Auf-
bau- und Fernstudiengängen noch über freie Plätze.
Das Fächerspektrum reicht hierbei von Nanotechno-
logie über Angewandte Gesundheitswissenschaften
bis hin zu Umwelttechnik und Recycling. 
Interessenten können sich für alle 27 Studiengänge
noch bis zum 31. August 2014 online über die
Homepage der Hochschule bewerben.
Außerdem veranstaltet die Westsächsische Hoch-
schule Zwickau am Samstag, dem 6. September,
von 10:00 bis 13:00 Uhr, in der Hochschulbibliothek
am Kornmarkt erstmals eine Studienplatzbörse. Dort
haben kurzentschlossene Studieninteressenten auch
nach Ablauf der Bewerbungsfrist noch die Gelegen-
heit, sich über freie Studienplätze zu erkundigen und
gemeinsam mit den Studienberatern der Hochschule
direkt vor Ort ihr Bewerbungsformular auszufüllen.
Des Weiteren liefert die Studienplatzbörse alles Wis-
senswerte rund um die Themen Studienfinanzierung
und Wohnmöglichkeiten.







Nichtamtlicher Teil – 16I2014
Vor 5 Jahren
Am 06. August 2009 und den folgenden Wochen ist
zu sehen (und zu hören), dass zur Vorbereitung für
einen Fahrstuhleinbau in der Grundschule Am Rosa-
rium mit Bohrmaschine, Hammer und Säge gearbei-
tet wird. Die Außenhaut wurde saniert und in schö-
nen hellen Erdtönen farbig gestaltet. Neue Fenster
und eine Sonnenschutzanlage ergänzen das Pro-
gramm. Die Schönheitskur für die Sanitäranlage ver-
zögert sich leider. Es ist nicht einfach, bei laufendem
Hort- und Schulbetrieb die Sanierung voranzutrei-
ben.
Am 08. August 2009 werden in der Niederlungwitzer
Grundschule die neuen Schüler aufgenommen. Zum
Schulanfang gibt es ein besonderes Programm.
Am 28. August 2009 schreibt die Freie Presse von
dem Unwetter tags zuvor und seinen Folgen. In Ge-
sau lief bei der Bäckerei Lippert wieder einmal der
Keller voll. In Niederlungwitz war die Hauptstraße be-
troffen. In der Albanstraße musste im Holzhandel
Schellenberg der Keller ausgepumpt werden. Das
gab es seit 60 Jahren nicht mehr. Die städtischen
Großbaustellen in Linden- und Elisabethstraße, am
Schlossplatz und der Gymnasium-Rohbau blieben
von Schäden verschont.
Vor 10 Jahren 
Am 04. August 2004 wird im Nachbau des Meister-
hauses in der Fischergasse ein weiterer Mosaikstein
gesetzt. Der Maler, Grafiker und Autor aus Nieder-
schindmaas, Peter Schönhoff, erinnert mit lebens-
großen Darstellungen an die Blütezeit der Glauchau-
er Weberinnung. Das Meisterhaus war einst Treff-
punkt der Glauchauer Weber, als es davon noch
reichlich gab. Auch hat August Bebel im Saal des
Vorgängerbaus Wahlreden abgehalten, da Glauchau-
Meerane zu seinem Wahlkreis für die Reichstagswahl
zählte.
Am 13. August 2004 war es 120 Jahre her, dass die
Säule auf der Insel des Gründelteiches zu Ehren der
Gräflich Schönburgischen Herrschaft errichtet wur-
de. Der Schlossmühlenbesitzer Heinrich Carl Hedrich
gab sie in Auftrag. Allerdings ist sie inzwischen in ei-
nem traurigen Zustand. Die Viktoria-Figur, die die
Säule krönte, wurde schon vor Jahren abgenommen.
Aus der eingebauten Wasserleitung fließt schon lan-
ge kein Wasser mehr. Mit Hilfe von kommunizieren-
den Röhren wurde es in einen Teich oberhalb des
Gründelteiches gepumpt und bei Bedarf zur Fontäne
abgelassen.     
Am 29. August 2004 ist klar: die Reinholdshainer Ge-
schichte der Seifenkistenrennen wird in diesem Jahr
mit dem 8. Rennen der Neuzeit verlängert. Die an-
fangs (1997) 300 m lange Strecke führt von der Obe-
ren Straße bis zum Feuerwehrhaus und wurde von
acht Seifenkisten unter die Räder genommen, mit
dem Ziel, den ersten Platz zu erreichen. Wenige Jah-
re später führte die Strecke über 600 m von der Oer-
telshainer Straße bis zum Festplatz an der Ringstra-
ße. Die Zahl der Piloten hat sich inzwischen auf 55 er-
höht. Der „Große Preis von Reinholdshain“ ist inzwi-
schen zum „Highlight“ des Feuerwehrfestes gewor-
den. Auch die originellsten Kisten erhalten einen
Preis.
Vor 15 Jahren  
Am 07. August 1999 beginnt in Niederlungwitz die
Verjüngungskur eines der ältesten Umgebindehäu-
ser. „An der Mühle 3“ wird Paula Zweiningers Stube,
in der lange eine Flaschenbierhandlung berühmt und
berüchtigt war, wieder so hergestellt, wie sie vor ca.
350 Jahren gebaut wurde. Für die Altbauspezialisten
aus Crimmitschau ist es normale Arbeit. Doch ein so
altes Haus wieder herzustellen und den heutigen An-
sprüchen anzupassen, erfordert viel Zeit und Geld. 
Am 11. August 1999 treibt die angekündigte totale
Sonnenfinsternis die Menschen auf die Straßen, an
die Fenster oder vor ihre Häuser. Da der Nordwest-
wind die Wolken eines Tiefdruckgebietes aber bis in
unser Erzgebirgsvorland bläst, ist von dem Spektakel
nicht viel mehr zu sehen, als ein Dunkelwerden, ähn-
lich der Abenddämmerung. Durch die Presse lange
vorbereitet, konnten sich die Menschen mit entspre-
chenden Brillen ausrüsten, um den Augen keinen
Schaden beim Blick in die Sonne zuzufügen. 
Dem Glauchauer Astrologie-Lehrer Georg Leistner
gelangen jedoch sehr gute Aufnahmen der Sonnen-
finsternis, die er dann seiner Schule und der Freie
Presse-Redaktion zur Verfügung stellte. 
Am 25. August 1999 verschaffte sich der Sächsische
Finanzminister Georg Milbradt in Glauchau einen
Überblick über die mit Landesmitteln zu unterstüt-
zenden Projekte. Die Sanierung des Kasernengelän-
des für die Wohnbebauung stand im Vordergrund.
Auch die Sanierung der Doppelschlossanlage Glau-
chaus war Teil des Programms, denn deren Dach ist
undicht geworden. 
Vor 20 Jahren 
Am 04. August 1994 wird mittels einer Dendrochro-
nologie das Holz des Niederlungwitzer Blockspei-
chers, Zum Vierseithof 16, untersucht. Man erhoffte
sich Rückschlüsse zur Erbauung dieses alten Bau-
werkes. Bisher war man der Ansicht, die Erbauung
lässt sich auf 1560/70 zurückdatieren, doch das ver-
wendete Holz fiel schon 1490 unter der Säge. 
Am 18. August 1994 lud die Lehngrundschule zu ei-
nem „Stelldichein der Ehemaligen“ mit einer Feier-
stunde anlässlich ihres 125. Geburtstags ein. Eine
ganze Festwoche kennzeichnete das Geburtstagsfest.
Gerade noch geschafft hatten es auch die Handwer-
ker, die die Aula der Schule restaurierten. Sie er-
strahlt nun in altem, neuem Glanz. Bürgermeister
Martini gab am 16. August 1869 bekannt, dass das
Armenversorgungsamt die Einweihung der neuen Ar-
menschule Glauchaus vollzogen hatte. 
Am 19. August 1994 war zu erfahren, dass es für den
Platz der Einheit (heute wieder Schützenplatz) ein in-
teressantes und vielseitiges Bebauungskonzept gibt,
das vorgestellt wird. Am markantesten ist die Wohn-
hausbebauung am Hang zur Otto-Schimmel-Straße,
die terrassenförmig angelegt werden soll. Im unteren
Bereich sind Garagen geplant. Das alte Schützenhaus
wird saniert und durch weitere Bauten ergänzt. Dabei
sind neben dem Wohnen auch Geschäfte, Büros, Res-
taurants, Bistros und Kanzleien in der Planung. Die
Schützenhaus GmbH hat das Areal gekauft und will in
den nächsten vier Jahren den Bau vollenden.
Vor 25 Jahren 
Am 09. August 1989 entdeckt ein Reporter der Freien
Presse bei einer Rundfahrt durch den Kreis Glauchau,
welche lohnenswerten Ausflugsziele es gibt. Bei ei-
nem Ausflug in den Rümpfwald lockt das Forsthaus
zu einer Ruhepause. Der Kinderspielplatz in Voigtlai-
de wird gern von Eltern und Kindern, vor allem am
Wochenende, zu Spiel und Spaß besucht. In Nieder-
lungwitz begeistert die schöne neu gestaltete Fassade
der Papiermühle. Gern besucht wird auch das Grün-
delhaus am Gründelteich, seit es wiedereröffnet ist.
Für besser geübte Wanderer ist ein Stauseerundgang
pure Erholung. 
Am 12. August 1989 sind die Wernsdorfer Bewohner
mittendrin, in Eigenleistung zur Verschönerung ihres
Ortes beizutragen. Das trägt auch gleich mit zur Si-
cherheit der Schulanfänger bei, denn in der Glau-
chauer Straße wird der Fußweg auf 100 m in Ordnung
gebracht und mit einer Kaltmischgutdecke befestigt. 
Am 17. August 1989 befassen sich zwei Artikel in der
Freien Presse mit den Stationssteinen, die die Entfer-
nung der nächsten Orte vermerken. Besonders im
Blick war der Stein, der an der Abzweigung der Leip-
ziger Straße in Richtung Leipziger Platz vor der Otto-
Schimmel-Straße stand. Ein Bild davon existiert noch,
den Stein gibt es an dieser Stelle nicht mehr, denn er
Im Monat August in der Chronik der Stadt Glauchau geblättert
Der alte Stationsstein an der Leipziger Straße/Otto-Schim-
mel-Straße. Foto aus dem Bestand R. Winkler
Die Aufnahme dieses astronomischen Phänomens gelang
dank eines Telementors. Foto: Georg Leistner 
Das Team „Auenblick“ mit der Seifenkiste „Pokerrunde“
2004. Foto: Siegfried Aßmann
Das „alte“ Meisterhaus vor seiner Rekonstruktion.
Foto aus dem Bestand R. Winkler
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wurde bei den Bauarbeiten der 1960er Jahre zum Ver-
füllen einer angeschnittenen Gruftanlage am Gottes-
ackerberg verwendet. 
Am 31. August 1989 kann sich die Lehngrundschule
über ein besonderes Geschenk freuen. Zum 120-jäh-
rigen Bestehen ist die Uhr im Mittelbau des ehrwürdi-
gen Gebäudes repariert worden. Die Mechanikermeis-
ter Rudi Meinhardt und Dieter Schulz konnten die
Technik wieder in Gang setzen. Nun muss der Haus-
meister jeden Tag auf den Turm steigen und die Uhr
aufziehen. Ihre „Jugend“ hat diese Turmuhr im Mit-
teltor an der Nicolaibrücke verbracht. Nach dessen
Abriss 1890 erhielt sie eine neue Chance, auch wenn
ihre Ganggenauigkeit zu wünschen übrig ließ. 
Vor 50 Jahren 
Am 06. August 1964 wurde das Obst- und Gemüse-
angebot für die kommende Woche bekanntgegeben:
es besteht aus Rotkraut, Zwiebeln, Blumenkohl, To-
maten, grünen Bohnen, Gurken, Möhren mit Laub,
Kohlrabi, Petersilie und Bohnenkraut. Das Obstange-
bot ist etwas geringer und bietet Klaräpfel und die
ersten Pflaumen. Aus Importen werden Pfirsiche und
Aprikosen angeboten. Der Kartoffelbedarf kann voll
gedeckt werden. Großverbraucher  werden angewie-
sen, ihren Bedarf für die nächsten zehn Tage selbst
einzulagern, damit sich im Großhandel keine über-
höhten Bestände bilden. So wissen Hausfrauen und
Küchenleiter, wie in der neuen Woche der Speiseplan
gestaltet werden kann.
Am 10. August 1964 werben die Glauchauer Ge-
schäfte HO Kaufhaus Zentrum und Rundfunk-Fernse-
hen in einer großen Anzeige damit, dass jetzt Fern-
sehgeräte auf Teilzahlung gekauft werden können. Ein
gekauftes Gerät fährt der Kundendienst bis zu einer
Entfernung von 15 km in die Wohnung. Auch die Test-
aufstellung von zwei verschiedenen Geräten in der
Wohnung ist möglich. Von dieser Einkaufserleichte-
rung kann man nur regen Gebrauch machen.
Am 18. August 1964 findet ein Jugendreporter im Te-
lefonbuch einen Eintrag, der ihn zum Nachforschen
bringt. Da gab es doch in der Wilhelmstraße 37 eine
Genossenschaft der Markt- und Wandergewerbetrei-
benden. Schon 1947 schloss sich diese Händlergrup-
pe zu der Genossenschaft mit 80 Mitgliedern zusam-
men. Sie bieten ihre Waren auf den Märkten des Krei-
ses an. Der Handel besteht aus Textil- und Kurzwaren
und Zucker- und Dauerbackwaren. Für die Dörfer ist
das ein besonderer Service, denn dort gibt es selten
entsprechende Geschäfte. Diese Genossenschaft ist
die einzige in der Republik und damit ist unser Kreis
etwas Besonderes. 
Am 26. August 1964 bietet sich den Glauchauern die
ungeahnte Chance, mit einer AN- 2 Rundflüge über
die Stadt zu fliegen. Die INTERFLUG Berlin startete
dieses Unternehmen, ohne zu ahnen, dass Scharen
von Menschen zu diesem Ereignis zusammenkom-
men. Ein provisorischer Flugplatz hinter der Sachsen-
allee dient zu Start und Landung. Die zehn  Passagie-
re, die pro Flug einsteigen dürfen, erleben das Gefühl
des sich von der Erde Lösens. Die Geschwindigkeit
betrug 170 bis 200 km/h, die Höhe 300 m und 1.000
PS. Am Ende waren es 400 Menschen zwischen
sechs und 80 Jahren, die diese Chance nutzen. Die
Flugtage sollten wiederholt werden. 
Am 27. August 1964 befasst sich die Freie Presse mit
Zukunftsplänen. Sie schreibt über  Ideen, die morgen
schon Wirklichkeit sein können. Eine solche kühne
Idee ist, das Filmtheater „Alipa“ in der Quergasse zu
einem Einkaufszentrum für Obst und Gemüse umzu-
bauen. Diese ca. 400 m² große Verkaufshalle würde
die Möglichkeit bieten, ein umfangreicheres Angebot
bereitstellen zu können, ohne dass der Platzmangel
zum Problem wird. Auch die Versorgung der Bevöl-
kerung mit Fisch wird thematisiert. So soll es in den
Städten des Kreises bald Fischgaststätten geben.
Vor 75 Jahren 
Am 14. August 1939 fliegt der Zeppelin über Glau-
chau. Diese Luftschiff-Typen wurden von 1900 bis
1940 sowohl zur Personenbeförderung als auch mili-
tärisch eingesetzt. Der Erfolg war groß, dennoch be-
gleiteten auch mehrere Unfälle und Katastrophen die-
se Erfolgsgeschichte. Das endgültige Ende kam mit
dem Ausbruch des Zweiten Weltkrieges.
Am 18. August 1939 feiert Joseph Päckert mit sei-
nem Kolonialwarengeschäft, Feinkost, Weine und
Spirituosen in der Albertstraße 12 den Triumph der
Leistung. In drei Jahren hat er 100.000 Heringe mari-
niert und verkauft. Mit seinem Dank an seine Kund-
schaft wirbt er gleich für die weitere Unterstützung
seines Unternehmens.
Am 19. August 1939 ist auf dem Glauchauer Markt-
platz ein Lastwagenzug zur Besichtigung aufgestellt,
dessen Wanderausstellung im Innern des Wagens
unter dem Thema steht: „Schafft Heime“. Nicht nur
für die jungen Leute ist der Besuch des Lastwagenzu-
ges gedacht, auch Erwachsene dürfen ihn besichti-
gen. 
Am 22. August 1939 bewegt eine Nachricht der Glau-
chauer Zeitung die Bürger der Stadt ganz besonders.
Bisher wurde mit der UdSSR, dem Sowjetrussland,
ein Handelsabkommen geschlossen. Jetzt steht ein
Nichtangriffspakt kurz vor dem Abschluss. Manche
Nachrichtenagenturen hielten diese Nachricht für ein
Scheinmanöver. Der Nürnberger Parteitag im Frühjahr
erhielt den Beinamen „Parteitag des Friedens“, doch
an Deutschlands Grenzen ziehen die Nachbarstaaten
die Truppen an wichtigen Angriffspunkten zusammen.
Eine italienische Zeitung formuliert den an die Demo-
kratien in England und Frankreich gerichteten Satz,
der sich auf die Situation in Polen bezieht: „Das Pul-
verfass ist drauf und dran, in die Luft zu fliegen!“
Vor 100 Jahren 
Am 01. August 1914 wird die Zeitung dominiert von
der folgenden Nachricht: „Aus Petersburg ist heute
die Nachricht des deutschen Botschafters eingetrof-
fen, dass die allgemeine Mobilisation der russischen
Armee und Flotte befohlen worden ist. Daraufhin hat
Se. Majestät der Kaiser den Zustand der drohenden
Kriegsgefahr befohlen. Se. Majestät der Kaiser wird
nach Berlin übersiedeln.“
Am 02. August 1914 ruft eine große Anzeige des
Stadtrates mit Bürgermeister Brink an der Spitze die
Bevölkerung auf, die Glauchauer Hilfestelle zu unter-
stützen. Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Im
Erdgeschoss des Rathauses kann man die Gaben ab-
geben. Das können Lebensmittel, Getränke, Wäsche,
Bekleidung, Lazarettbedürfnisse und Tabak sein, aber
auch Geld wird gern angenommen. „Gebt freudig und
reichlich! Es gilt fürs Vaterland.“
Und in einer Sonderausgabe am gleichen Tag gibt es
die Nachricht, dass Se. Majestät der Kaiser die Mobil-
machung von Armee und Marine befohlen hat. „Da
heute Sonntag ist, folgt die Nachricht, dass die Be-
stimmungen über die Sonntagsruhe aufgehoben
sind.“
Am 11. August 1914 erhielt der in der Glauchauer
Wagenbauanstalt Ernst Dietzsch entworfene und ge-
baute Kraftwagen bei der Musterung in Chemnitz ein
glänzendes Zeugnis. Nur wenige der vorgestellten
Hunderte von Wagen kamen in die engere Wahl. Doch
das Glauchauer Fahrzeug „brachte die Aushebungs-
kommission in helles Entzücken“, da seine Ausgestal-
tung außerordentlich zweckmäßig und sein Äußeres
hervorragend geschmackvoll gestaltet sind. Die Be-
förderung der Last von 1.000 kg kann wahlweise mit
acht Sitzen, wovon sechs Klappsitze sind, oder als La-
defläche genutzt werden. Die Herstellung dieses Fahr-
zeuges gelang in Zusammenarbeit mit der Firma Otto
Keilig am Leipziger Platz.
Am 13. August 1914 wird bekanntgegeben, dass
nach langem Leiden der Baumeister Julius Ulrich im
81. Lebensjahr verschied. Die Anzeige wird unter-
schrieben von seiner Frau Lina Ulrich, Reinhold Ulrich
und Frau, Dettmar Jähring und Frau, Elisabeth
Kürschner, Margarete Ulrich und den Enkelkindern.
Auch die Baugewerke-Innung mit dem Obermeister
Kreyssig gedenkt seines Mitbegründers und Ehren-
mitglieds in dankbaren Worten.
Am 16. August 1914 füllen ausführliche Bekanntma-
chungen – so auch an den folgenden Tagen – die ers-
te Seite der Glauchauer Zeitung und informieren zum
einen über die Einsätze bei der Ernte, bei der jede
Hand gebraucht wird, um die Lebensmittelversor-
gung zu sichern, aber auch über die Musterung und
Aushebung der Militärpflichtigen und des freiwilligen
Militär-Dienstes.
Am 21. August 1914 war die Bevölkerung aufgerufen,
sich im Parterre in der Plantagenstraße 2 zu melden,
wenn Interesse besteht, den gräflichen Obst- und Ge-
müsegarten in der Clementinenstraße neben dem
Tennisplatz zu pachten.
Am 30. August 1914 berichtet die Königliche Amts-
hauptmanschaft über das Königliche Finanzministeri-
um, dass diese den sofortigen Beginn des Bahnhofs-
umbaus angeordnet hat. Es soll dadurch den Arbeits-
losen des Textilindustriegebietes Arbeitsgelegenheit
geboten werden. Insbesondere jüngere Arbeiter – so
hofft man – können sich entschließen, bei diesem Bau
Arbeit aufzunehmen. 
Die Recherchen erfolgten in den Unterlagen der
Stadtverwaltung Glauchau und des Kreisarchives
Zwickau durch Regina Winkler, Glauchau. 
Die Rundflüge mit der DM-SKF waren bei der Bevölkerung
sehr beliebt. Foto aus dem Bestand R. Winkler
Die Aufnahme des über den Glauchauer Marktplatz fliegen-
den Zeppelins entstand bereits vor 1918, da der Markt hier
noch mit dem Kaiserdenkmal versehen ist.
Foto aus dem Bestand Fotohaus Kunhardt 
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In den Ruhestand verabschiedet
Dankeschön an Kreissportbund Zwickau und Herrn Winkler
Wir, die Kinder und Erziehe-
rinnen der Kita „Sonnenkä-
fer“ der Volkssolidarität
Glauchau/Hohenstein-Ernst-
thal e. V., möchten uns recht
herzlich für die geleistete Ar-
beit der letzten 13 Jahre im
Rahmen des „Sportunter-
richts“ mit den Vorschulkin-
dern bedanken.
Besonderer Dank gilt Herrn
Winkler, der uns diese Jahre
begleitet hat und nun in den wohlverdienten Ruhestand geht. Es war eine tolle
Zeit.
Nun hoffen und wünschen wir uns, dass dieses Projekt des Vorschulsports wei-
tergehen kann. Unsere nächsten Vorschüler freuen sich schon sehr darauf.
Wir wünschen Herrn Winkler alles Gute, vor allem Gesundheit, damit er seinen
Ruhestand genießen kann.
Die Kinder und Erzieherinnen des „Sonnenkäfers“ 
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Glauchauer Fahne auf Sammelbestellung
Im Geschäft „Stadtgeschichte und Souvenirs von Glauchau“, Markt 5, wird des
Öfteren wegen Glauchauer Fahnen angefragt. Diese Fahne ist rot – weiß und mit
dem Wappen der Stadt Glauchau versehen. Ihre Größe beträgt 120 x 80 cm.
Da dieser Artikel nur über große Posten zu beziehen ist, sollten sich mind. 100
Interessenten für eine solche Flagge vormerken lassen, damit eine solche Be-
stellung aufgegeben werden kann. 
Anmeldungen werden entgegengenommen im Geschäft „Stadtgeschichte und
Souvenirs von Glauchau“, Markt 5, zu den Öffnungszeiten:
Montag, Donnerstag und Samstag, 10:00 – 12:00 Uhr
Dienstag, 14:00 – 17:30 Uhr
Mittwoch, 10:30 – 14:00 Uhr
Freitag, 16:00 – 17:30 Uhr
oder telefonisch unter 03763/3222.
R. Winkler 
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Ausstellung: Ulrich Fischer, Frankenblick
„irgendwo & irgendwas“
Fotografische Landschaften
30. August bis 5. Oktober 2014
Vernissage am Samstag, 30. August 2014, 
um 17:00 Uhr
Alle Interessierten sind hierzu herzlich eingeladen.
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:
Ratshof Glauchau: Wool-Art von Barbara Haubold
Stadtwerke Glauchau: Sathür-Projekt 
Handzeichnungen Sachsen/Thüringen
bis 30. September 2014
Planungsgesellschaft und Anwaltskanzlei 
Paul-Geipel-Straße 1: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, 
Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
Bibliothek lädt ein zum Erich-Kästner-Abend
Am 17. September 2014, 19:30 Uhr
findet im Saal der Sparkasse Chemnitz,
Filiale Glauchau, Leipziger Straße, ein
Erich-Kästner-Abend mit Prof. Wolf
Butter unter dem Titel „Wo ein Kopf ist,
ist meistens auch ein Brett“ statt. 
Wenn von Erich Kästner die Rede ist,
fallen einem sofort Titel bekannter Kin-
derromane ein. „Pünktchen und An-
ton“, „Emil und die Detektive“ und „Das
fliegende Klassenzimmer“ stammen
aus der Feder des 1899 in Dresden ge-
borenen Schriftstellers und Drehbuch-
autors.
Doch Kästner hatte auch eine zeitkriti-
sche, derbe und zuweilen zynische
künstlerische Ader. Davon zeugen un-
gezählte, zumeist kurze Gedichte. Wolf
Butter konzentriert sich in seinem Pro-
gramm „Wo ein Kopf ist, ist meistens
auch ein Brett“ auf genau diese, weni-
ger bekannte Seite des Humoristen.
Butter – Komponist, Dozent, Musiker, Regisseur und
Schauspieler – präsentiert heitere, ernste, politische
und erotische Texte aus Kästners reichem Repertoire.
Auf Mimik verzichtet er; allein die tiefe Bassstimme, die
der Professor nuanciert einsetzt, reicht aus, um Käst-
ners Botschaften zu transportieren, gekonnt Pointen zu
setzen und seine Zuhörer zum Nachdenken zu bringen.
Diese Veranstaltung ist eine Gemeinschaftsveranstaltung der Sparkasse Chem-
nitz mit dem Verein „Förderer der Stadt- und Kreisbibliothek Glauchau e. V.“
Der Eintritt kostet 6 Euro. 
K. Petermann
Stadt- und Kreisbibliothek Glauchau 
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Das Zentrallabor des Rudolf Virchow Klinikums Glau-
chau ist Anfang Juli 2014 in neue Räumlichkeiten ge-
zogen. Im historischen Haupthaus des Klinikums
wurde der linke Flügel des 3. OG seit Mitte 2013 zu
einem modernen Labor umgebaut. 
Projektplaner des Klinikums und verantwortliche Mit-
arbeiter des Zentrallabors haben gemeinsam eine
neue Raumstruktur geplant, die effektivere Arbeits-
abläufe ermöglicht. So wurden die notwendigen Be-
reiche für alle Notfalluntersuchungen in räumlicher
Nähe angeordnet. Dazu gehören die Probenannah-
me, das Automatenlabor sowie das Blutgruppenla-
bor. 
Im sogenannten Automatenlabor wurden sämtliche
Geräte für die Notfall- und Routinediagnostik in einen
großen Raum zusammengelegt. Dazu gehören die
Gerinnungsuntersuchung, die Blutbildanalyse, die
Klinische Chemie (Analyse der Enzyme,
Substrate, Elektrolyte), die Immunchemie
(Analyse der Hormone und Vitamine, Tu-
mormarker) sowie die Urindiagnostik.
Zuvor waren diese Geräte alle in verschie-
denen Räumen untergebracht und die
Analysen wurden getrennt bearbeitet.
Durch das Zusammenlegen entstehen für
die Medizinisch technischen Angestellten
kürzere Wege und dadurch auch eine Op-
timierung der Arbeitsabläufe sowie eine
schnellere Verfügbarkeit der Analysener-
gebnisse. 
Weitere Laborbereiche bilden die Spezial-
diagnostik, die Mikrobiologie sowie der
administrative Bereich.
„Im Zuge der Modernisierung galt es
auch, die vielfältigen rechtlichen Bestim-
mungen an ein medizinisches Labor mit
den Gegebenheiten vor Ort und den Be-
dürfnissen eines modernen Laborbetriebs mit hohem
Qualitätsanspruch in Einklang zu bringen“, so Frau
Dr. med. Anna Maria Schweiger, Leiterin des Labors.
Das Mikrobiologielabor mit bestehender Sicherheits-
stufe (S2) wurde beispielsweise mit einer modernen
Schleusenvorrichtung ausgestattet. Zudem sind die
Gerätebereiche mit einer Klimaanlage versehen, um
die Gerätefunktionalität auch bei höheren Außentem-
peraturen nicht zu gefährden.
Der Umzug des Labors in die neuen Räume wurde
binnen zwei Tage während des laufenden Betriebs
gewährleistet, was einen hohen Planungsaufwand
voraussetzte. Mitarbeiter der Abteilungen Labor und
EDV, Projektverantwortliche sowie Hersteller der
Großgeräte arbeiteten Hand in Hand und konnten so
einen komplikationsfreien Umzug realisieren. 
Der komplette Umbau verlief nach Bauzeitenplan, je-
doch unter erschwerten Bedingungen.
Zum einen mussten die Denkmalschutz- und Brand-
schutzbedingungen beachtet werden. Zum andern
barg die Statik des Altbaus eine weitere Herausforde-
rung. Um den Umbau zu realisieren, musste teilwei-
se die Deckentraglast erhöht werden, damit die
schweren labordiagnostischen Geräte aufgestellt
werden konnten. 
Optimierung der Transportwege durch zeitgleiche
Einführung einer Rohrpostanlage
Mit dem Umzug des Labors in das Haus 1 ist auch
die bereits installierte Rohrpostanlage in Betrieb ge-
gangen. Rohrpostsysteme in Kliniken bewähren sich
durch einen schnellen und sauberen Transport.
Auch im Rudolf Virchow Klinikum Glau-
chau hat sich die Geschäftsleitung für
ein Rohrpostsystem entschieden, um
die Transportprozesse innerhalb des Kli-
nikums zu verkürzen und somit zu opti-
mieren. Die Rohre verbinden nahezu alle
bettenführenden Häuser sowie das La-
bor und die Apotheke miteinander.
Der vorhandene moderne Gerätepark
hält auch die notwendigen Anforderun-
gen für eine schnelle Bearbeitung vor.
Die Analysengeräte können permanent
mit Proben nachgeladen werden, ohne
die laufenden Arbeitsprozesse zu behin-
dern, wodurch der technische Arbeits-
fluss effektiv und ungehindert fortge-
führt werden kann.
Peggy Türk 
Zentrallabor des Klinikums umgezogen und Rohrpostanlage in Betrieb genommen
Am Samstag, den 06. September 2014 erleben Sie
Dresden per Straßenbahn und zum Abendessen geht
es auf die Zellwaldbahn.
Steigen Sie also ein und fahren Sie mit unserer his-
torischen roten Ferkeltaxi-Garnitur von Chemnitz,
Hbf. über Flöha, Oederan, Freiberg, Niederbobritzsch
und Edle Krone in die wunderschöne Landeshaupt-
stadt nach Dresden. Dort werden wir mit histo-
rischen Straßenbahnen abgeholt und es beginnt eine
Rundfahrt, die, unterstützt durch Stadtführer in je-
dem Zug, uns die Schönheiten und Geschichte der
Stadt Dresden näher bringt. Auch das Straßenbahn-
depot Trachenberge lädt zur Besichtigung ein.
Nach Wiederzustieg in unser Ferkeltaxi setzen wir
unsere Reise mit dem berühmten „Canaletto-Blick“
auf die Altstadt von Dresden fort. Weiter geht es, vor-
bei an den Weinhängen im Elbtal, über Meißen und
Nossen auf die Zellwaldbahn nach Großvoigtsberg,
wo uns unser Grillmeister zum Abendessen erwartet.
Auch das dortige Eisenbahnmuseum kann besichtigt
werden. 
Abfahrt in Chemnitz Hbf: ca. 8:15 Uhr, Rückkehr in
Chemnitz Hbf:  ca. 20:45 Uhr
Weitere Halte sind bei Bedarf vorgesehen. Achtung:
Begrenztes Platzangebot!
Buchung ab sofort möglich unter Telefon: 0160/97
47 28 31 oder 03741/59 84 94 
Weitere Infos unter www.museumsferkel.de
Traditionsgemeinschaft Ferkeltaxi e.V. 
Dresden per Straßenbahn erkunden 
Wieso kann ein Segelflugzeug fliegen? Woher kommt
der Strom aus der Steckdose? Ist Rallyesport heute
anders als früher und wie funktioniert moderne Wis-
senschaft im Regenwald? Auch die zweite Kinderuni
der Westsächsischen Hochschule Zwickau (WHZ)
wird Antworten auf viele spannende Fragen liefern.
Bei insgesamt vier Vorlesungen haben Schülerinnen
und Schüler im Alter von acht bis zwölf Jahren ab
dem 27. September die Möglichkeit, echte Hörsaal-
luft zu schnuppern, Professoren mit Fragen zu lö-
chern und Wissenschaft hautnah zu erleben. 
Anders als im Vorjahr werden bei der Neuauflage
aber nicht nur Mitarbeiter und Professoren der WHZ
zu Wort kommen, sondern auch externe Partner. So
spricht Prof. Dr. Jörg Junhold, Direktor des Zoos
Leipzig, über Forschen für den Artenschutz, während
sich Winfried Meichsner, Fluglehrer im Aeroclub Zwi-
ckau, gemeinsam mit Matthias Ebert, Mitarbeiter der
Fakultät Elektrotechnik der WHZ, die Frage stellt, wie-
so ein Segelflugzeug fliegen kann. Außerdem erklärt
Prof. Dr. Mirko Bodach von der Fakultät Elektrotech-
nik die Besonderheiten der Energiespeicherung und
Prof. Dr. Christian-Andreas Schumann, Mitarbeiter
der Fakultät Wirtschaftswissenschaften, referiert
über die Unterschiede im Rallyesport von früher und
heute. 
Nach dem großen Erfolg der Kinderuni im Vorjahr mit
insgesamt über 800 Besuchern wird es neben der
Ausweitung des Vorlesungsangebotes noch eine wei-
tere Neuerung geben. Nachdem die Einzelveranstal-
tungen im vergangenen Jahr so schnell ausgebucht
waren, sollen diesmal möglichst viele Kinder teilneh-
men können. Deshalb sind die Plätze im Hörsaal
diesmal ausschließlich für die Kinder reserviert. El-
tern und Großeltern können ihre Kinder trotzdem be-
gleiten und die Vorlesung per Videoübertragung in
einem Nachbarhörsaal oder im Foyer des Hörsaalge-
bäudes mitverfolgen. 
Wie im Vorjahr, bekommen alle Teilnehmer auch
diesmal einen eigenen Studentenausweis, in den es
für jede besuchte Vorlesung einen Stempel gibt. Wer
am Ende alle Vorlesungen besucht hat, kann sich auf
eine kleine Überraschung freuen. Die Vorlesungen
finden im Hörsaalgebäude, Scheffelstraße 39, in Zwi-
ckau statt.





Von Rallyesport bis Artenschutz: Kinderuni startet ab September ins neue Semester 
Im klinikeigenen Zentrallabor werden fast alle notwendigen Untersuchungen, einschließlich
der Mikrobiologie und Transfusionsserologie durchgeführt.   Foto: Türk
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Ein Besuch in unserer Zentralküche
Das letzte Kindergartenjahr neigte sich dem Ende.
Daher wollten die Vorschüler der Kita „Sonnenkäfer”
die Zentralküche der Volkssolidarität Glauchau/Ho-
henstein-Ernstthal e.V. besuchen, aus welcher wir
täglich unser Mittagessen bekommen.
Es ging bei sonnigem Wetter Richtung Gewerbege-
biet Nordwest. Ein Zwischenstopp wurde bei der Bä-
ckerei Förster für ein Eis eingelegt. In der Zentralkü-
che angekommen, erhielten wir Kochmützen zum
Aufsetzen, was für einigen Spaß sorgte. Dann wurde
uns von Herrn Müller der Ablauf beim Kochen, die
Lagerung der Zutaten und die Verpackungsanlage
zur Auslieferung gezeigt. Es war sehr interessant, zu
sehen, was beim Kochen alles zu beachten ist.
Zum Abschluss unseres Besuches gab es leckere
Nudeln mit Tomatensoße, die natürlich allen
schmeckten. Anschließend ruhten wir uns auf dem
nahegelegenen Spielplatz noch aus, bevor wir den
Rückweg antraten.
Ein großes Dankeschön an Herrn Müller, der uns die
Küche zeigte und dem Küchenteam für seine tägliche
Arbeit.











Öffnungszeiten der Bibliothek: 
Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr 
Gebraucht-Fahrradbörse 
Die weit über das Glauchauer Ge-
biet hinaus bekannte Gebraucht-
fahrradbörse findet auch in die-
sem Jahr bis Oktober an jedem
ersten Samstag im Monat auf dem
Parkplatz des Zweiradhauses Lo-
renz in der Albertsthaler Straße 4
statt.
Zwischen 09:00 und 16:00 Uhr können am
06.09.2014 die Besucher und Interessenten dort
selbst auf privater Grundlage verkaufen oder kaufen.
Es gibt keine Anmeldungen und keine Gebühren. Die
Teilnahme ist für Verkäufer und Käufer kostenlos. 
Zweiradhaus Lorenz 
Neues aus dem BEAT Archiv
Ende des Monats Juli hat mich das mit einer persön-
lichen Widmung versehene Buch von Paul McCart-
neys Stiefmutter Angela und seiner Stiefschwester
Ruth erreicht. 
Und es gab Ende Juli ein Wiedersehen mit Rodney
Davis (John Lennons Original Quarrymen). Rodney
war schon viermal Gast des BEAT ARCHIVs Glauchau
und im Juni 2006 brachte er die komplette Band zu
einem Konzert nach Glauchau mit. 
Edmund Thielow
BEAT ARCHIV 
Edmund Thielow mit den neuen Ausstellungsstücken. 
Edmund Thielow und Rodney Davis. 
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Sprechtag der Bürgschaftsbank Sachsen 
Unternehmer, die für die Finanzierung ihrer Betriebs-
vorhaben Banksicherheiten benötigen, berät die
Bürgschaftsbank Sachsen am 3. September 2014 in
der IHK Regionalkammer Zwickau. Informationen
gibt es u. a. zu Bürgschaften und Beteiligungen, zur
Finanzierung von Unternehmensnachfolgen und zum
Unternehmersofortkredit. Die Einrichtung übernimmt
Bürgschaften bis zu 80 Prozent des Kreditantrages
und bis zu einem Bürgschaftsbetrag von einer Milli-
on Euro.
Die Teilnahme am Sprechtag ist kostenfrei. Um Ter-
minvereinbarung mit Christian Müller, Tel.:
0375/814-2301 wird gebeten.
IHK-Existenzgründernachmittag
Ein Beratungstreff zur Existenzgründung findet am
9. September 2014, 13:00 bis 16:00 Uhr, in der IHK-
Regionalkammer Zwickau, Äußere Schneeberger
Straße 34 statt. Mitarbeiter der Industrie- und Han-
delskammer, der Handwerkskammer sowie der
Sächsischen Aufbaubank vermitteln Grundwissen für
den Schritt in die Selbstständigkeit. Die Teilnehmer
erhalten erste Informationen zum Unternehmenskon-
zept, zum Gewerbe- und Gesellschaftsrecht, zu För-
derungen und Fragen der sozialen Absicherung. Die
Teilnahme ist kostenlos. 
Kontakt: Christian Müller, Tel.: 0375/814-2301.
„Sprechtag Unternehmensnachfolge“ 
mit Steuerberater
Die IHK Regionalkammer Zwickau lädt zum nächsten
kostenfreien „Sprechtag Unternehmensnachfolge“
am 25. September 2014, Kammergebäude Äußere
Schneeberger Straße 34 in Zwickau ein. Die andert-
halbstündigen Einzelgespräche werden in der Zeit
zwischen 9:00 und 16:00 Uhr durchgeführt.
In der Erstberatung werden Fragen zur schrittweisen
Vorbereitung des Generationswechsels bzw. konkre-
te Fragestellungen erörtert. Den steuerlichen Part
übernehmen Fachberater für Unternehmensnachfol-
ge des Steuerberaterverbandes Sachsen e.V. Damit
können Interessenten eine neutrale Expertenmeinung
einholen, auch zusätzlich zu bereits bekannten Infor-
mationen. Um Terminvereinbarung wird gebeten.
Kontakt: Angelika Heisler, Tel.: 0375/814-2231
Kathrin Buschmann
IHK-Regionalkammer Zwickau 
Benefizkonzert des Lions Clubs Glauchau
„Teachers in Concert Nr. 2“ –
Eine unglaubliche Reise durch die Welt der Musik
am 21.09.2014, 15:00 Uhr 
im Stadttheater Glauchau 
Karten ab 10 EUR (für Schüler 5 EUR) 
an der Tourist-Information Glauchau, Markt 1
bzw. unter Tel.: 03763/2555
Es ist zur Tradition geworden, dass der Lions Club
jährliche Benefizkonzerte erfolgreich organisiert. Er-
folgreich deshalb, da der Erlös zum Beispiel der
Kreismusikschule „Clara Wieck“ oder den augenärzt-
lichen Hilfseinsätzen in Afrika oder anderen sozialen
Projekten zugute kommt. Erfolgreich aber auch, weil
die Zuhörer von den sehr guten musikalischen Dar-
bietungen begeistert waren.
Nach dem großen Erfolg des Benfizkonzertes „Tea-
chers in concert“ 2012 haben sich die Musiklehrer
der Kreismusikschule erneut bereiterklärt, ein Kon-
zert zu gestalten. Auch 2014 geht der Erlös des Kon-
zertes an den Förderverein der Kreismusikschule
„Clara Wieck“, diesmal für das Projekt Streichor-
chester.
Es erwartet Sie wieder ein bunt gemischtes, musika-
lisches Programm der Spitzenklasse. Sie werden  un-
terschiedliche Instrumentenensembles verschiede-
ner Genres hören. Ob Violine und Klavier, Bläser-
quintett, Akkordeon, Gesang oder Klarinettenquar-
tett, Dixieland, Jazz oder Bigband – alles wird mög-
lich. Begonnen wird mit Klassik (u. a. von Beethoven
und Händel) und den Schlusspunkt setzt die Bigband
der Musiklehrer. 
Das Entertainment wird der Leiter der Kreismusik-
schule, Maik Kern, in seiner lockeren unterhaltsamen
Art übernehmen.
Für den Lions Club Glauchau ist dies zusätzlich noch
ein besonderer Tag, weil im Anschluss an das Kon-
zert ein Empfang zum 20-jährigen Jubiläum für gela-
dene Gäste stattfinden wird.
Dr. Klaus Schiller 
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Blutspender sind stille Lebensretter
Mit einer Bluttransfusion als lebensrettendem Therapiemittel schließt sich meist
ein Kreis, der mit einer uneigennützigen Blutspende eines gesunden Menschen
beginnt. 
Gute Gründe sprechen für ein uneigennütziges Engagement als Blutspender beim
Deutschen Roten Kreuz:
1) Es gibt kein künstliches Blut! Blut ist durch nichts zu ersetzen, denn Blut ist
etwas Lebendiges. Es ist ein Organ, das aus verschiedenen Zellen und Mole-
külen besteht. 
2) Blutspender sind stille Lebensretter, die in kurzer Zeit mit einem halben Liter
gespendeten Blutes bis zu drei Menschen helfen können, denn das Spender-
blut wird mittels moderner Verfahren in seine Bestandteile aufgetrennt. So
kann aus einem halben Liter Blut ein Erythrozytenkonzentrat (die klassische
Blutkonserve), ein Plasma- und ein Thrombozyten-Präparat gewonnen wer-
den. 
3) Trotz der Errungenschaften der modernen Medizin sind Präparate aus Spen-
derblut bei vielen Krankheitsbildern unverzichtbar. Statistisch wird das meis-
te Blut zur Behandlung von Krebspatienten, Herzerkrankungen, Magen- und
Darmkrankheiten sowie Verletzungen aus Sport-, Freizeit- und Verkehrsunfäl-
len benötigt.
4) Für den Spender ist das regelmäßige Blutspenden eine Kontrolle der eigenen
Gesundheit, da vor jeder Spende der Arzt Blutdruck und Temperatur sowie
Hämoglobin-Wert des Blutes ermittelt und das Blut auf Infektionskrankheiten
untersucht wird.
5) Eine Blutspende beim DRK ist eine gute Möglichkeit für uneigennütziges, eh-
renamtliches Engagement in der eigenen Heimatregion, da die Blutkonserven
vorrangig der Versorgung der regionalen Kliniken dienen.
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht
am Dienstag, den 16.09.2014, von 13:30 – 19:00 Uhr
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt FeG Glauchau, Marienstraße 46




Sommerpause der bikeBOX noch bis 29.08.2014
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle
Wehrdigtschule, für Kinder ab der 3.
Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
Sommerpause noch bis 29.08.2014
30.08., 16:00 Uhr Selbsthilfegruppe
Downsyndrom
31.08., 10:00 Uhr Schulanfängergottesdienst
Evangelische Christengemeinde Elim,
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
samstags, 19:00 Uhr Jugendstunde 
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
31.08., 09:30 Uhr Schulanfängergottesdienst
02.09., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
03.09., 19:30 Uhr Bibelgespräch
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkel-
ler
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschlie-
ßend Kaffeetrinken 
31.08., 09:30 Uhr Gottesdienst zum Schul-
anfang
Evangelisch-Lutherische Gemeinde
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
31.08., 11:00 Uhr Gottesdienst
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
31.08., 10:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
02.09., 19:00 Uhr Gebetsstunde
03.09., 19:00 Uhr Männerrunde
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St.
Georgen, Kirchplatz 7
27.08., 18:00 Uhr Männertreff (Grillabend)
19:30 Uhr Frauen unter sich
31.08., 10:30 Uhr Gottesdienst 
07.09., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
montags, 20:00 Uhr Chorprobe
mittwochs, 19:30 Uhr Gottesdienst
27.08., 19:30 Uhr Gemeinde zu Gast in
Thurm
31.08., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag
und Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:30 Uhr Heilige Messe
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:00 Uhr Beichtgelegenheit
09:30 Uhr Heilige Messe
26.08., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
26.08., 09:30 Uhr Besuchsdienst
19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
28.08., 08:00 Uhr Ausfahrt Frauendienst und
Seniorenkreis „65+“
31.08., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst
02.09., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche hat mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr
und samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Füh-
rungen sind mit Anmeldung unter Tel.:
03763/509312 möglich. An jedem 1. Mittwoch im
Monat um 12:00 Uhr Orgelandachten „Silbermann-
OrgelPunktZwölf“.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
31.08., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Prädikant
Mühler
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche
in der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr  Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00
Uhr Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens
im Gemeindezentrum
31.08., 10:00 Uhr Familiengottesdienst zum
Schulanfang
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Nieder-
lungwitz
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
donnerstags, 15:00 Uhr Christenlehre
07.09., 10:00 Uhr Gottesdienst zum Schul-
jahresanfang
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
mittwochs, 15:30 Uhr Kinderkirche
07.09., 10:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
29.09.2014, 19:30 Uhr in St. Georgen
Bibelstundenzimmer, Kirchplatz 7
Sowohl am 14. als auch am 21. September 2014
werden in unserer Landeskirche die Kirchenvorstän-
de der Gemeinden, und damit ihr Leitungsgremium,
neu gewählt. Wahlberechtigt sind laut landeskirchli-
cher Ordnung alle getauften und konfirmierten bzw.
als Erwachsene getaufte Gemeindeglieder, die min-
destens 14 Jahre alt sind und Kirchgeld entrichten
oder die über das Finanzamt einbehaltene Kirchen-
steuer auf das Kirchgeld anrechnen lassen.
Die Wählerliste für unsere Gemeinde liegt in der
Kanzlei der St. Georgengemeinde (Kirchplatz 7) zur
Einsichtnahme aus. Bitte vergewissern Sie sich über
ihre Richtigkeit! Die Liste wird regelmäßig aktuali-
siert und am 14. September 2014 geschlossen.
Durch Ortsgesetz hat der Kirchenvorstand geregelt,
dass künftig elf Kirchenvorsteherinnen und Kirchen-
vorsteher die Gemeinde leiten. Davon sind acht zu
wählen. Die anderen drei werden durch den neu ge-
wählten Kirchenvorstand berufen. Durch die Beru-
fung soll sichergestellt werden, dass, soweit mög-
lich, wesentliche Gemeindekreise oder Bereiche einer
Gemeinde im Kirchenvorstand vertreten sind.
Wer am Wahltag seine Stimme nicht abgeben kann,
kann bis zum 16. September 2014 einen Briefwahl-
schein mündlich oder schriftlich beim Kirchenvor-
stand beantragen, der dann bis zum Beginn der
Wahlhandlung am Wahltag dem Kirchenvorstand zu-
geleitet werden muss. 
Sollten Sie noch Fragen haben, dann wenden Sie sich
bitte an die Kanzleien oder an das Pfarramt. 
Die Kirchenvorstandswahl für unsere 
St. Georgengemeinde findet am 
21. September 2014 von 09:00 – 10:00 Uhr und
von 11:00 – 13:00 Uhr 
in der St. Georgenkirche statt.
Der Gottesdienst beginnt um 10:00 Uhr. Ab 13:00
Uhr werden die Stimmen im Gemeinderaum (Kirch-
platz 5) ausgezählt und das Ergebnis im Anschluss
bekannt gegeben. 
Bisher sind für die Wahl folgende Kandidaten vorge-
schlagen (Stand: 31.07.2014 / in alphabetischer Rei-
henfolge):
Andreas Bolick, Meerane – Ingenieur 
Jörg Brandstetter, Glauchau – Friedhofsmitarbeiter
Eva-Maria Cramer, Glauchau – Dipl.-Religionspä-
dagogin
Sven Höfner, Glauchau – Selbstständiger Elektro-
technikermeister
Kevin Kunze, Glauchau – Sachbearbeiter
Michael Laser, Glauchau – Ausbilder 
Andreas Metzeroth, Glauchau – Mechatroniker 
Evelyn Rausch, Glauchau – Hausfrau 
Tom Rudolph, Glauchau – Selbstständiger Tischler
Claudia Schmiedel, Glauchau – Musikschullehrerin
Robin Taubert, Glauchau – Konstruktionsmechaniker
Schweißtechnik




St. Georgengemeinde wählt Kirchenvorstand
„Die Tür steht offen ...“ 
in der St. Marienkirche 
An jedem letzten Dienstag im Monat, nunmehr am
26.08.2014, stehen die Türen der St. Marienkirche
in Glauchau, Geschwister-Scholl-Str. 2, in der Zeit
von 15:00 – 16:00 Uhr offen. Damit sind besonders
all jene eingeladen, die zu den üblichen Gottes-
dienstzeiten nicht vorbeikommen können, die viel-
leicht auch nicht unbedingt an einer kirchlichen Feier
teilnehmen möchten, sondern einfach mal die katho-
lische Kirche von innen sehen wollen oder Antworten
auf Fragen des Lebens suchen.
Schauen Sie doch mal vorbei, wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch!
Dr. Marco Hietschold
im Namen der St. Mariengemeinde Glauchau 
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www.woboe.de
Wohnungsbörse für Mieter und 
Vermieter in Glauchau
Tel.: Glauchau 03763/75638
Wichtige Rufnummern für Glauchauer
NOTRUFE
Polizei .........................................................................................................................................................110









(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 01.09.2014.






Museum und Kunstsammlung 
Schloss Hinterglauchau
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16. – 19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Von Ostpreußen über die Nordsee zum Thüringer Wald“
Der Landschaftsmaler Louis Lejeune
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
Agricola-Apotheke, 
Chemnitzer Straße 4, Glauchau, 
Tel.: 03763/77890, 
von Freitag, 22.08.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 29.08.2014, 18:00 Uhr
Ost-Apotheke, Oststraße 31, 
Meerane, Tel.: 03764/16884, 
von Freitag, 29.08.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 05.09.2014, 18:00 Uhr
Ahorn-Apotheke,
Altenburger Straße 83, Waldenburg,
Tel.: 037608/28415, 
von Freitag, 05.09.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 12.09.2014, 18:00 Uhr
Süd-West-Apotheke,
Seiferitzer Allee 1, Meerane, 
Tel.: 03764/47222, 
von Freitag, 12.09.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 19.09.2014, 18:00 Uhr 
